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24 Sie ©dßroeizer §ebamme. Sr. 3

Ser Slrzt, ibie Gebamme roerben gerufen,
nacßbem fie iljrer dagegarbett boß gerütteltes
3Raß geleiftet ßaben. Oft gilt eg ftunbenlang
Zu marten. ©eßr oft roerben fie, befonberg bie

Slerzte, tion unbernünftigen Slngeßörigen
gebrängt, „eg miiffe etroag gehen, bie grau ßabe

genug gelitten" ufro. SBenn bann fo ein junger
Slrzt, ber bie ©eburtgßilfe in ber Klinit mit
aß ißren Hilfsmitteln gefet)en unb gelernt hat,
fid) beftimmen läßt, am unrechten Orte einju»
greifen, fo ift er fdjon ßalb unruhig, roeit er
fidj fagen muß, bießcicßt follte id) noch marten.
Oft brängt fogar bie Gebamme jum (Singriff,
roeil fie gerne ßeiin möchte. @o hat Schreiber
bie§ bor bieten gaßren einmal abenbg in ein

benacßbarteg Sorf geben muffen, meil bie Geb»

amme nicht meßr marten motlte uub behauptete,
eg müffe bie 3an9e angelegt roerben, meil fie

Zu einer attbern ©eburt motlte. Sllg ber Slrzt
anlangte, fattb er eine ©rftgebärenbe, bie bötlig
normale Serßältniffe aufroieg unb bei ber ber
SKuttermunb noch laum für ben ginger burch-
gängig mar. ^um ©lüd finb folcße Hebammen
fetten, aber fie fommen bor.

SBie teid)t ift nun in einem fotdjen galle ein

großer meßt mieber gut ju macßenber gehler
gegeben ©inmat angefangen, glaubt ber in
einer folcßen Sage Sefinblicße um jeben fßreig
fortfahren zu follen, Schließlich fommt_ bann
ein geiftiger guftanb, in beut man, roie ber
Slrzt in unferem erften galle, bentt: jeßt ift
bocß nicßtg mehr zu retten, bie grau mirb
gleich fterben, unb ba unterläßt man bann
noch meitere Hilfe ju fließen, inbem man bie

grau in eine Klinit roeift. SBir ïônnen ung
borfteßen, baß ber Slrzt gebacßt haben mag:
ich nehme bie ©ebärmutter mit nach £>aufe,
bie grau mirb begraben, fo merft niemanb
etmag bon meinem Jrrtum unb ich bezeuge,
baß bie grau an ber ©eburt geftorbeu ift
Sieg mürbe ißm auch bon ber Slntlage borge-
hatten, er beftritt biefe ©ebanten; fie mögen
aber, ihm nur halb beroußt, bocß mit ju feinem
Serhalten beigetragen haben.

SBenn bann ein Unglüd gefcheßen ift, fo zer-
bricht fidj mander bèn Kopf über bie grage:
mie tonnte id) nur in biefem ßRoment fo ßan-
beln unb meßt bieg ober jeneg anbere tun
Senn nachher bei Harem Seroußtfein tann man
ft«h nicht mehr in jenen guftanb, ben id)
geradezu atg einen folcßen berminberten Seroußt-
feinS bezeichnen mußte, jurüdberfeßen. Sod)
roeniger tonnen bieg natürlich anberett Seute,
bie nur bag Sefultat bor (ich feßen unb bon
ben ©cßtoierigfeiten, bie fid) manchmal zeigen,
feine Slßnung haben.

Sluf einem ©ebiete finb bie Serleßungen finrt-
lofer Slrt am hänfigften, bag ift bag ©ebiet
beg fünfttichen ober berbrecßerifdjen Slborteg.
SBenn ein geübter Slrzt in einem rooßlange-
Zeigten gaße fid) gejmungen fieht, bie ©cßroanger-
fdEjaft gu unterbrechen, fo tut er bieg in einer
Klinit mit aßen Sorficßtgmaßregeln unb in
Sartofe, fo baß bie fßatientirt ißn nicht burd)
Schreien ftört. Slnberg, menn ber Slbort nur
ein ©efäßigfeitgabort ober gar ein bon untun-
biger §anb auggeführter berbrecherifcher ift.
Sa ift fchon bon Stnfang an bag ©emiffen nid)t
ruhig unb ba tonnen nun bie fürcßtertichftett
Serleßungen gefeßt merben unb biete, biete

grauen hoben fchon ihre Sequemlicßteit unb
ihren 8eid)tfinn, ber fie berantaßte, tein Kinb
ju moßen, mit bem Seben bezahlt.

Scliuici). fjcbammcnuetcut.

Zentratoorstand.
aBerte Kolleginnen

SBie mir bereits in Sr. 2 ber „©cßmeizer
Hebamme" mitteilten, ift bie biegjährige Jiefcgierfen-
Kttb (Öcueratoerfammtuug beg ^djtoei}. M-

ßammcuoereins, melche befanntlich in |»t. (Saßen

ftattfinben foß, auf ^Honlag unb JHenstag ben

8-/9. guui 1925 feftgefeßt.
2Bir erfuchen bie ©eftiongoorftänbe unb ÜRit-

gtieber hieboit ßenntnig z" nehmen unb geben
ber beftimmten Hoffnung Slugbrud, unfere Äol=
leginnen roerben zum ntinbeften in gleicher ©tärfe
baran teilnehmen, roie fie eg leßteg gahr in
©infiebeln getan hoben. Unfere greunbe in
@t. ©aßen roiffen bie ©hre @ureg Sefncheg rooht

Zu mürbigen unb freuen fich, re(ht biete ißter
Serufgfchmeftern begrüßen zu tonnen.

mißfällige Sin träge finb f of ort, fpätefteng
aber jebod) big unb mit 31. ÜKärz 1925

fcßrifttich an ben 3entraIborftanb ein-
Zureid)eu. SBir bitten bringetib um ©inhaltuug
biefeS terming.

®ie befiuitibe ïraltanbenlifte mirb, mettn
immer möglich, in ber Slpril-SJhtmmer unfereg
CrganS publiziert merben.

Sei biefer ©elegenljeit hoben mir unfern
SDtitglieberu nod) zut Kenntnis zu bringen,
baß nachftehenb genannte Serufgfoßeginnen
ihr 40 jährigeg ÜDienftjubitäum feiern
tonnten, nämlich:

grau SDÎarie $ ach 1er, m ^Dh^ (Stargau),
grau ©life äftarti, in Sremgarten (Slargau)
unb grau Slnna i02üri 3ulauf, in ©djinz-
nach (Slargau).

SBir beglüdmünfcheu bie bereßrlichen
Jubilarinnen zu biefem Slnlaß unb hoffen auf ihr
fernereg SBoßlergehen.

9Kit toßegiatifchen ©rüßen!

©chaffhoufen ben 9. SKärz 1925.

gür ben ßentralöorftanb:
3)ie ißräfibentin : ®ie ©efretärin:

grau K. @org*lpörler, @. ©chneßler,
Sorberftefg 4, ©cßaffßaufcn. fZeuertßalen.

Krankenkasse.
©rtrantte 9J(itglieber:

grau Socio, 3^erg (©raubüitben).
grau Sintert, S3aben (Slargau).
grau iöär, SBülflingen (SBinterthur).'
grl. ^oßer in ©chrohz-
grau Sieri, diappergiuil, z. 3- ©gttéau.
grau Slderet, Oberneunforn (ïhutgau).
grau üftöfli, SBürentingen (Slargau).
grau grutiger-Slnbrift, SRinggenberg (Sern),
grau Sübi, Slffottern (Sern),
grl. ©chneiber, ßangnau (Sern),
grau ©affer, fftuegSau (Sern),
grl. ©cßultheß b. Rüningen, z. 3- ®oig (Äppenz-).
grau SBilb, ©chroanbeit (©larug).
grau îhonen, heutigen (Sern),
grau lieberer, greiburg.
2Jime Senoir, 9îoffinièreS (SBaabt).
grau ^aag, Dber-SBinterthur.
grau ißußi, Slfcharina b. @t. Slntönien (©raub.),
grau ©pidjti, SRündjenftein (Safeflanb).
grau geßer, ©thönbüßl (Sern),
grl. SRüßer, ©ächtingen (©chaffhaufen).
grl. Rußiger, iReuenegg (Sern),
grau Süßler, Sazeithcib (@t. ©aßen),
grau Kußn, ©t. ©aßen,
grau Schultheiß, fließen b. Safel.
grau ©igg, SDörflingen, ©cßaffh., z- 3-
grau SBerner, Sitten b. Slnbelfingen.
äRme Serroub, Suiffeng (greiburg).
grau gügli, Ortfchtoaben (Sern),
grau Kägi, SBeßiton (3ürich).
grau Süßter, ^errliberg (3ürid)).
grau Guggenberg, Sonigroil (Slargau).
grau SReßger, SReußaufen (©dßaffßaufen).
grau SBalfer, Quinten (@t. ©allen),
grau SBagner-Suffraß, SRündjenftein.
grau ©taubli, geßrenbacß (3üridß).
grau Keßer, 3eeneß (©raubünben).
grau Kurz-Sigler, SBorb (Sern),
grau ©ftermann, gtaroßt (@t. ©aßen).

Girzel.

Slngemetbete SBöcßnerinnen:
grau SBipfti, ©eeborf (Uri).
grau Stfchioanber-ïruttmann, ©eetigberg (Uri)-
ffltme Sabaub, Sotteng (SBaabt).
grau ©raf, fiauterbrunnen (Sern).

ttn.wx. ©inttitte:
6. grau ÜRarie ©torren, ©ifcßofl (SBaßig),

2. SRärz®1925,
114. grl. 8ina geßlmann, Ölten, Sacßmeg 31,

6. SRärz 1925.

Sie Krntt!entaffe!ommiffiou in SBinterthur.

grau Slderet, ißräfibentin.
grl. ©mma Kirdjßofer, Kaffierin.
grau Sofa SJianz, Slttuariu.

^tatißenliaßcttoti}.
Slüfäßige Slnträge für bie Kranteutaffe ju=

ßanbeti ber näcßften delegierten- uub ©eneral-
berfammtung am 8. unb 9. Juni 1925 in
©t. ©aßen möchten bie ©ettionen big fpätefteng
Zum 7. Stpril an bie tßräfibentin fcßriftlicß
einreichen.

Sie trantentaffefommiffion in SBinterthur:

grau Slderet, tpräfibentin.

Sahrc^ctßnung her Kraufenfaffe
bei

©djweijerifihen Gebanimenbereiu« pro 1924.

Einnahmen.

1. Slftib-Salbo gr. 515.05
2. Seiträge ber SRitgtieber

gr. 40,041.—
ib. pro 1925 „ 181.—

40 222 *

3. ©intrittggelber 72. —
4. Seiträge beg Suitbeg „ 5,600.80
5. Süderftattungen (Sorti

gr. 746. 75) „ 1,079. 65
6. 3infen 1,787.45
7. Kapitalbezüge 6,850. —
8. ®efchenle,3eitunggüberfd)üffe

©alactina. gr. 100. —
franz. 3eitung „ 300. —
beutfdße geitung „ 1000.—

1,400. —

dotal ber ©innaßmen gr. 57,527. 55

ÜiKgcthett.

1. Krantengeiber (270 gäße) gr. 31,692. —
2. SBöcßnerinnen (54 gäße) „ 5,980. —*

3. ©tißgelber (28 gäße) „ 560. -
4. 3nrüdbezaßlte Seiträge „ 97.45
5. Sluglagen für Krantenbefucße „ 91.55
6. Serroaltungg-Koften :

Gonorare beg Sorftanbeg
gr. 1900.-—

Seife- u. dag-
gelber a. b. ®e=

neratberfamm-
lung „ 168.—
Seife- u. dag-
gelber a. b. Se-
bifor innen „ 124.80
Sücßecejperte „ 18. —
dreformiete „ 18. —
©chreibmateria-
tien u. Srud-
fachen „ 273.20
Sorti (10.50) „ 1035,50

7. Kapitalanlagen

3 537.5°

dotal ber Sluggaben

dotaHber ©innaßmen
„

'
„ Sluggaben
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Der Arzt, ldie Hebamme werden gerufen,
nachdem sie ihrer Tagesarbeit voll gerütteltes
Maß geleistet haben. Oft gilt es stundenlang
zu warten. Sehr oft werden sie, besonders die

Aerzte, von unvernünftigen Angehörigen
gedrängt, „es müsse etwas'gehen, die Frau habe

genug gelitten" usw. Wenn dann so ein junger
Arzt, der die Geburtshilfe in der Klinik mit
all ihren Hilfsmitteln gesehen und gelernt hat,
sich bestimmen läßt, am unrechten Orte
einzugreifen, so ist er schon halb unruhig, weil er
sich sagen muß, vielleicht sollte ich noch warten.
Oft drängt sogar die Hebamme zum Eingriff,
weil sie gerne heim möchte. So hat Schreiber
dies vor vielen Jahren einmal abends in ein

benachbartes Dorf gehen müssen, weil die

Hebamme nicht mehr warten wollte und behauptete,
es müsse die Zange angelegt werden, weil sie

zu einer andern Geburt wollte. Als der Arzt
anlangte, fand er eine Erstgebärende, die völlig
normale Verhältnisse aufwies und bei der der
Muttermund noch kaum für den Finger
durchgängig war. Zum Glück sind solche Hebammen
selten, aber sie kommen vor.

Wie leicht ist nun in einem solchen Falle ein

großer nicht wieder gut zu machender Fehler
geschehen! Einmal angefangen, glaubt der in
einer solchen Lage Befindliche um jeden Preis
fortfahren zu sollen. Schließlich kommt dann
ein geistiger Zustand, in dem man, wie der

Arzt in unserem ersten Falle, denkt: jetzt ist
doch nichts mehr zu retten, die Frau wird
gleich sterben, und da unterläßt man dann
noch weitere Hilfe zu suchen, indem man die

Frau in eine Klinik weist. Wir können uns
vorstellen, daß der Arzt gedacht haben mag:
ich nehme die Gebärmutter mit nach Hause,
die Frau wird begraben, so merkt niemand
etwas von meinem Irrtum und ich bezeuge,
daß die Frau an der Geburt gestorben ist!
Dies wurde ihm auch von der Anklage
vorgehalten, er bestritt diese Gedanken; sie mögen
aber, ihm nur halb bewußt, doch mit zu seinem

Verhalten beigetragen haben.
Wenn dann ein Unglück geschehen ist, so

zerbricht sich mancher den Kopf über die Frage:
wie konnte ich nur in diesem Moment so handeln

und nicht dies oder jenes andere tun?
Denn nachher bei klarem Bewußtsein kann man
sich nicht mehr in jenen Zustand, den ich

geradezu als einen solchen verminderten Bewußtseins

bezeichnen mußte, zurückversetzen. Noch
weniger können dies natürlich die anderen Leute,
die nur das Resultat vor sich sehen und von
den Schwierigkeiten, die sich manchmal zeigen,
keine Ahnung haben.

Auf einem Gebiete sind die Verletzungen sinnloser

Art am häufigsten, das ist das Gebiet
des künstlichen oder verbrecherischen Abortes.
Wenn ein geübter Arzt in einem wohlangezeigten

Falle sich gezwungen sieht, die Schwangerschaft

zu unterbrechen, so tut er dies in einer
Klinik mit allen Vorsichtsmaßregeln und in
Narkose, so daß die Patientin ihn nicht durch
Schreien stört. Anders, wenn der Abort nur
ein Gefälligkeitsabort oder gar ein von unkundiger

Hand ausgeführter verbrecherischer ist.
Da ist schon von Anfang an das Gewissen nicht
ruhig und da können nun die fürchterlichsten
Verletzungen gesetzt werden und viele, viele

Frauen haben schon ihre Bequemlichkeit und
ihren Leichtsinn, der sie veranlaßte, kein Kind
zu wollen, mit dem Leben bezahlt.

Zchwky. Heliammmverein.

lentralvorslanü.
Werte Kolleginnen!

Wie wir bereits in Nr. 2 der „Schweizer
Hebamme" mitteilten, ist die diesjährige Delegierten-
«ud Generalversammlung des Schweiz. He-

bammeuvereins, welche bekanntlich in St. Gallen
stattfinden soll, auf Montag und Menstag den

8./9. Juni 1923 festgesetzt.

Wir ersuchen die Sektionsvorstände und
Mitglieder hievon Kenntnis zu nehmen und geben
der bestimmten Hoffnung Ausdruck, unsere
Kolleginnen werden zum mindesten in gleicher Stärke
daran teilnehmen, wie sie es letztes Jahr in
Einsiedeln getan haben. Unsere Freunde in
St. Gallen wissen die Ehre Eures Besuches wohl
zu würdigen und freuen sich, recht viele ihrer
Berufsschwestern begrüßen zu können.

Allfällige Anträge sind sofort, spätestens
aber jedoch bis und mit 31. März 1925

schriftlich an den Zentralvorstand ein
zureichen. Wir bitten dringend um Einhaltung
dieses Termins.

Die definitive Traktandenliste wird, wenn
immer möglich, in der April-Nummer unseres

Organs publiziert werden.

Bei dieser Gelegenheit haben wir unsern
Mitgliedern noch zur Kenntnis zu bringen,
daß nachstehend genannte Berufskvlleginnen
ihr 40-jähriges Dienstjubiläum feiern
konnten, nämlich:

Frau Marie Hächler, in Rohr (Aargau),
Frau Elise Marti, in Bremgarten (Aargau)
und Frau Anna Müri-Zulauf, in Schinz-
nach (Aargau).

Wir beglückwünschen die verehrlichen
Jubilarinnen zu diesem Anlaß und hoffen auf ihr
ferneres Wohlergehen.

Mit kollegialischen Grüßen!

S chaff Hausen den 9. März 1925.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Socio, Zizers (Graubünden).
Frau Binkert, Baden (Aargau).
Frau Bär, Wülflingen (Winterthur).
Frl. Koller in Schwyz.
Frau Bieri, Rapperswil, z. Z. Eglisau.
Frau Ackeret, Oberneunforn (Thurgau).
Frau Mölli, Würenlingen (Aargau).
Frau Frutiger-Andrist, Ringgenberg (Bern).
Frau Lüdi, Affoltern (Bern).
Frl. Schneider, Langnau (Bern).
Frau Gasser, Ruegsau (Bern).
Frl. Schultheß v. Hüningen, z. Z. Gais (Appenz.).
Frau Wild, Schwanden (Glarus).
Frau Thönen, Reutigen (Bern).
Frau Niederer, Freiburg.
Mme Lenoir, Rossinières (Waadt).
Frau Haag, Ober-Winterthur.
Frau Putzi, Ascharina b. St. Antönien (Graub.).
Frau Spichti, Münchenstein (Baselland).
Frau Feller, Schönbühl (Bern).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Frl. Hulliger, Neuenegg (Bern).
Frau Bühler, Bazenhcid (St. Gallen).
Frau Kühn, St. Gallen.
Frau Schultheiß, Riehen b. Basel.
Frau Sigg, Dörflingen, Schaffh., z. Z.
Frau Werner, Alten b. Andelfingen.
Mme Perroud, Vuissens (Freiburg).
Frau Fügli, Ortschwaben (Bern).
Frau Kägi, Wetzikon (Zürich).
Frau Bühler, Herrliberg (Zürich).
Fran Huggenberg, Boniswil (Aargau).
Frau Metzger, Neuhausen (Schaffhausen).
Frau Walser, Quinten (St. Gallen).
Frau Wagner-Vuffray. Münchenstein.
Frau Staubli, Fehrenbach (Zürich).
Frau Keller, Zernetz (Graubünden).
Frau Kurz-Bigler, Worb (Bern).
Frau Estermann, Flawyl (St. Gallen).

Hirzel.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Wipfli, Seedorf (Uri).
Frau Aschwander-Truttmann, Seelisberg (Uri).
Mme Bavaud, Bottens (Waadt).
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern).

«rr.-Nr. Eintritt«:
6. Frau Marie Storren, Eischoll (Wallis),

2. März"1925.
114. Frl. Lina Fehlinann, Ölten, Bachweg 31,

6. März 1925.

Die Krankenkassekommissiou in Winterthur.

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Kravkmkassenotiz.

Allfällige Anträge für die Krankenkasse
zuhanden der nächsten Delegierten- und
Generalversammlung am 8. und 9 Juni 1S25 in
St. Gallen möchten die Sektionen bis spätestens

zum 7. April an die Präsidentin schriftlich
einreichen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.

Jahresrechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammenvereius pro 1SS4.

Ginuahmen.

1. Aktiv-Saldo Fr. 515.05
2. Beiträge der Mitglieder

Fr 40,041.—
id. pro 1925 „ 181.—

40 222
3. Eintrittsgelder 72. —
4. Beiträge des Bundes „ 5,600.30
5. Rückerstattungen (Porti

Fr. 746.75) „ 1,079.65
6. Zinsen 1,787.45
7. Kapitalbezüge 6,850. —
8. Geschenke,Zeitungsüberschüsse

Galactina. Fr. 100.—
franz. Zeitung „ 300.—
deutsche Zeitung „ 1000.—

1,400.-
Total der Einnahmen Fr. 57,527. 55

Ausgaben.

1. Krankengelder (270 Fälle) Fr. 31,692. —
2. Wöchnerinnen (54 Fälle) „ 5,880. —
3. Stillgelder (28 Fälle) „ 560. -
4. Zurückbezahlte Beiträge „ 97.45
5. Auslagen für Krankenbesuche „ 81.55
6. VerwaltungS-Kosten:

Honorare des Vorstandes
Fr. 1900.—

Reise- u.
Taggelder a. d.
neralversammlung

„ 168.—
Reise- u.
Taggelder a. d.

Revisorinnen „ 124.80
Büchecexperte. „ 18. —
Tresormiete „ 18. —
Schreibmaterialien

u. Drucksachen

„ 273.20
Porti (10.50) „ 1035.50

7. Kapitalanlagen

3 537. 50

Total der Ausgaben

Total)der Einnahmen
„

"
„ Ausgaben



Nr. s Sie ©cpmeiger ^ebamme. 25

^«tuögmsatwmds.
1. 23 Obligationen gr. 30,000. —
2. Konto=Korrent=©utpaben •

„ 8,459.35
3. Kaffa=@aIbo

Kaffa gr. 173.58
Ißoftcped „ 5083.62 „ 5,257,20

gr. 43,716. 55
Vermögen am 31. Seg. 1923 gr. 35,513. 15

Vermeprung pro 1924 gr. 8,203. 40

SBintertpur, ben 31. Segember 1924.
Sie Kaffierin: ©mma Kirdjpofer.

geprüft unb richtig befimben.

SBintertpur, ben 25. gebruar 1925.
Sie Neüiforinnen : grau ©dpen ter.

grau ©cpmegler.

IKefcrocfottö ï>«

1 Obligation ber 3"rcï)er ®an=
tonalbanf à 57* % gr. 5000. —

6 Kaffafcpeine ©cproeig. ©ib»
genoffenfcpaft à 6 % • • „ 3000. —

1 Obligation ber ©olotpurner
Kantonalbanî à 574% „ 2000.—

1 Kaffafcpein ber ^ppotpeïar»
laffe beê Kt. Vern à 472 °/° >• 6000. —

1 Obligation b. ©cptoeig. Kre»
bitanftalt à 572% • • • „ 1,000. —

3 Obligationen ber ©cpmeig.
Vanfgefeflfcpaft à 5% „ 3,000.—

2 Obligationen ber gürcper
Kantonalban! à 5 Y* °/o „ 2000. —

3 Obligationen ber Vaêler
Kantonalbanf à A3/* % • » 3000. —

3 Obligationen ber ©cpmeig.
Votf'êbanï à 5 % „ 3000. —

1 Obligation ber ©cpmeig.
VolEêbanf à 4% 1000.—

1 Obligation ©taatêanleipen
_beê Kt. Vafel»@tabt à 5 % „ 1,000. —

23 gr. 30,000. —

Vereinsna&rlcfîteti.
^ieftfiött llppettjcd. Unfere grûpjaprêberfamm»

lung finbet SRontag ben 20. Slpril, mittagê
1 lipr, im ©aftpauê gur „Krone" in Urnäfcp
ftatt. §err Dr. med. Nïoefcp pat fid) in Der»
banfenêmerter äBeife bereit ertlärt, un? einen

Vortrag gu galten. §offen mir, baff fiel) bie

Kolleginnen red)t gaplreicp einftnben merben,
bamit eê niept ge^t, mie legten grueling in
Seufen.

' Sie Slttuarin.
^eRtio« TSafclßabl. llnfere näcpfte ©tpung

finbet am 25. äftärg mit ärgtlicpem Vortrag
ftatt. fperr Sr. fpungiter fomie bie 9Sorfte£)er
beê ©anitâtêbepartementeê berlangen, bap fämt*
tiepe Hebammen ber ©tabt Vafeï, melcpe baê
jäprlicpe äBartgelb begießen, bem Sereine mieber

beizutreten Ifaben; biejenigen Hebammen, bie

biejer 91nfforberung niept golge leiften, merben
eine perfönlidje Slufforberung öom ©anitâtê»
bepartement gu gemärtigen paben. Saut Sluê»

fpraepe mit £>errn Vrof. Sabparbt foil in ber
afleritäcpften geit mit ben SBieberpolungèfurfen
für bie Hebammen begonnen merben; mir
mödften beêpalb aße Hebammen aufforbern,
in tprem eigenen gntereffe bie argtlicpen Vor»
träge gu befugen, um fiel) mit ben praftifepen
Neuerungen ber geptgeit bertraut gu madjen.

Sa ber münblidien Slufforberuug bon §errn
Sr. |jungifer, anläfelict) ber jäprlicpen Prüfungen,
bon einzelnen Kolleginnen niept golge geleiftet
mürbe, fiub mir gegmuttgen bie SNitglieber noep»
malë auf biefem SBege baran gu erinnern,
bebor nod) meitere ©epritte eingeleitet merben.

Ser Vorftanb.
«Seftfiöu 15««. 21n ber lepten Vereinêfipung

pielt unê §err Sr. bon ©raffenrieb, ©pegial»
argt für fpaut» itnb ©efcplecptêfrantpeiten, einen
pödjft intereffanten unb fepr leprreiepen Vortrag
mit Bicptbilbern. Seiber mar bie Verfammlung
fepr fd)iuad) befudit. Sie Slbroefenben baben
bteêmal fepr biel berfäumt. Ser Neferent fpraep
über „Vebeutung, Verbreitung unb Vefämpfung
ber ©efcplecptêfrantpeiten." ®er Vortrag mirb
in ber Leitung erfepeinen. SBir berbanïen §errn
®r. b. ©raffenrieb feine Vemüputigen nodjmalë
auf8 Vefte.

®er Vorftanb mad)t §ebammen=ißflegerinnen
barauf aufmerïfam, bet iprer Slbmefenpeit bie

genaue Slbreffe gu ^)aufe angugeben, bamit bie
berfepiebenen Verein8beiträge niept immer re=
tourniert merben.

®agebucp grage. Sn lepter mürbe
un§ bon ber ©anitätsbireftion gugemutet, bie
®agebüdfer fortan gu begaplen. ©iebegrünbete
bieè bamit, bie ginangbirettion pabe ipr ben
Krebit für bie meitere ©ratiêabgabe bermeigert.
®er Verein pat befdploffen, biefe neuefte Ve*
fiperung gurüdguraeifen. ©0 opne meitereê
mirb man un§ ba§ Sedft auf unentgelthcpen
Vegug ber îagebûcper niipt megbiftieren Eönnen

©tept boep in unferer gnftruttion fein SBort
bon Vegaplung.

®er Vorftanb pat aucp bie nötigen ©epritte
eingeleitet, um biefe SffiißEür gurüdgumeifen.
SEßir erfutpen beSpalb aße Koßeginnen, biâ gur
Klärung ber grage einfaep feine ®agebücper
mepr eingufeuben um bann niept neue per
Nad;napme gu erpalten.

Koßeginnen,lapt euep burcp nitpts einftpütptern,
paltet ÜDiSgipliu, ©inigteit mad)t ftarE!

©obalb bie grage erlebigt ift, mirb barüber
berieptet merben. ®er Vorftanb.

^efttio« (Slants, llnfere ^auptberfammlung
pat am 16. gebruar ftattgefunben. Unfere
ißräfibentin, grau SBilb, begrüpte bie ?lnroe»
fenben aufS perglicpfte unb befprad) in furgem
Südblif bon bem berfloffenen VereinSjapr. Söir
bauten grau SBilb nod) reept perglid) für ipre

üftüpe bom bergangenen gopr, eS ift boep nid)t
immer eine Kleinigkeit, jebem eingelnen gereäjt
gu merben.

Nad)bem ber gapre8= unb Kaffabcricpt er=

lebigt maren, mürben bie Statuten nocpmals
burdjbefprocpen unb foßen fie nun gu ®rud
gebraept merben. Sin ©teße ber biêperigen Vige-
präfibentin mürbe grau SBeber in Netftal ge=
roäplt. grau SBeber pat fidp biefeS Slmt be»

fonberS berbient gemaept, ba fie eine treue S3e=

fmperin ber Verfatnmlungcn ift.
tropbem bie |)auptberfammlung ein reipt

gemütlicper Nachmittag berfpraep, maren taum
bie Hälfte ber Niitglicber anmefenb. Unfer Veruf
nimmt uns ja fepr oft unborpergefepen in Sin»
fpruep ober bießeidjt befonberê bann, menn mir
irgenb etmaê borpaben, aber icp meine boep,
mit ein menig gutem SBiflen märe e§ möglitp,
bie Verfammiungen etioa? mepr gu befuepen.
Nun, bie Slnmefenben liepen fitp baburip nid)t
ftören unb aucp unfer engagierter Nîufifer lief?
un§ niept lange auf ben ©tüplen rupen. ©in
®ättgcpen, bagmifepett pumoriftifepe Voriräge
unb ©efang liepen un8 bie menigen ©tunben
nur gu balb bergepen unb trennten mir unê
auf ein balbigeê SBieberfepen.

Sllit foßegialen ©rüpen!
grau Nidli.

^eRtio« Xujern. Stm 26. gebruar pat
unfere gapreêberfatnmlung bei mäpiger Ve»
teiligung ftattgefunben. ®ie V^f^entin pat
einen fepr gut abgefaptett gapreëbcridjt ber»
lefen, melcper bon ben Slnmefenben befteng ber=
bantt mürbe. Sie Necpnungêrebiforinnen gaben
Sluffdtlup über ben Kaffabeftanb, meldper biejeS
gapr günftig abfeplop, ertlärten, bap aße§ in
befter Orbnung fei unb berbanften ber Kaffierin
ipre Slrbeit. Ser Vorftanb mürbe einftimmig
miebergemäplt, ebenfobieNecpnungêrebiforinnen.
Sie bom Vorftanb neu aufgefteßten ©ettionS»
Statuten mürben beriefen, jeber ißaragrapp ein»

gepenb ftubiert unb opne Slbänberung burd)»
megê einftimmig angenommen. SenKoßeginnen,
meldje an ber Verfammlung niipt teilgenommen
paben, ift ©elegeupeit geboten, bie neuabgefapten
Statuten bei ber ißräfibentin eingufepen. SBer
roünfcpt, bap bicfelben nocpmalê an ber näipften
gröperen Verfammlung borgelegt nnb rebibiert
merben, pat folcpeê bis gum 31. ÜNärg fipriftliip
gu melben, anfonft biefelben in Kraft treten
unb fofort gebrudt merben.

^um üblichen Kaffee erfepien audp ber Nefe»
rent, çerr Sr. @. Voefcp. Nad)per fpraöp er
fepr intereffffant über „Kinbbettfieber". SNit
Siiptbilbern pat er unê leicptberftänblicp bie

gutartigen unb fepmeren gnfettionen bargefteflt
unb finb alle mit ber gröpten Slufmerffamfeit
bem intereffanten Vortrag gefolgt. SBir baufen
aucp an btefer ©teße |)errn Sr. Voefcp aufê
befte.

Seiber mupten ftöp biele Koßeginnen fofort
nad) bem Vortrag berabfepieben. Sie meiften

Hebammen
Empfehlt Wöchnerinnen und Müttern:

Wisa-Sioria
Wisa-Gioria
Wisa-Sloria
Wisa-SBoria
Wisii-Gloria
WËsa-Gioria

Säuglings-Stubenwagen
Ausgangs-Kinderwagen
Klapp-Sportwagen
Gehschulen (100X100 cm)

Kinderstühle mit und ohne
Kinder-Ameublements

Topf

Der Name Wisa-Gloria bürgt für Schweiz, ttualätätsware
Sämtliche Erzeugnisse tragen sichtbar die Fabrikmarke

— Jeder Käufer erhält auf Verlangen einen Garantieschein —
Verschiedene Wiederverkäufer vergüten bei Auftragsvermittlung angemessene Provision

Bezugsquellen-Nachweis gratis auf Verlangen

Wisa-Gloria-Wevke
Kinderwagen- und Holzwarenfabrik Lenzburg

^infcetn nut Kaffee $ag!
6r ift bem garten ftnbiicïjen Organtémiiê Biel betfimmlidEier, ba

er §crg, Stieren unb Sterbauung nid)t irritiert; er ift aber
and) Bon befonberê feinem 3Bof)Igefd)tnacI u. y^roma.

Slucf) ftiüenüe TOiitter fotlten nur coffeïnfreien
îfaffee çag genieben, eê ift beffer für fKutter

unb ftinö, mie jeber Strgt beftätigen
toirb. ftaffee çag ift genau fo

ergiebig unb träftig, wie
1 jeber anbere Kaffee. (JH1080 Z)

*£Dev probf, ben lobt!
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Hermögmsaustveis.
1. 23 Obligationen Fr. 30,000. —
2. Konto-Korrent-Guthaben ' 8,459.35
3. Kassa-Saldo

Kassa Fr. 173.58
Postcheck „ 5083.62 „ 5,257.20

Fr. 43,716. 55
Vermögen am 31. Dez. 1923 Fr. 35,513. 15

Vermehrung pro 1924 Fr. 8,203. 40

Winterthur, den 31. Dezember 1924.
Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Geprüft und richtig befunden.

Winterthur, den 25. Februar 1925.
Die Revisorinnen: Frau Schenker.

Frau Schwegler.

Bescrvcfond der Krankenkasse.

1 Obligation der Zürcher Kan-
tonalbank à 5'/^ V» - - - Fr. 5000. —

S Kassascheine Schweiz.
Eidgenossenschaft à 6 °/o „ 3000. —

1 Obligation der Svlothurner
Kantonalbank à 5- „ 2000.—

1 Kassaschein der Hypothekarkasse

des Kt. Bern à 4'/? °/o „ 6000. —
1 Obligation d. Schweiz.

Kreditanstalt à 5 ^/s°/« „ 1,000.—
3 Obligationen der Schweiz.

Bankgesellschast à 5°/» „ 3,000.—
2 Obligationen der Zürcher

Kantonalbank à 5'/^ °/o „ 2000. —
3 Obligationen der Basler

Kantonalbank à 4^ °/-> „ 3000. —
3 Obligationen der Schweiz.

Volksbank à 5 °/° „ 3000. —
1 Obligation der Schweiz.

Volksbank à 4 °/o „ 1000.—
1 Obligation Staatsanleihen

des Kt. Basel-Stadt à 5 "/« „ 1,000.—
23 Fr. 30,000. —

Vereinsnachricdte«.

Sektion Äppenzell. Unsere Frühjahrsversammlung
findet Montag den 20. April, mittags

1 Uhr, im Gasthaus zur „Krone" in Urnäsch
statt. Herr Dr. meck. Moesch hat sich in
verdankenswerter Weise bereit erklärt, uns einen

Vortrag zu halten. Hoffen wir, daß sich die

Kolleginnen recht zahlreich einfinden werden,
damit es nicht geht, wie letzten Frühling in
Teufen. Die Aktuarin.

Sektion WaseMadt. Unsere nächste Sitzung
findet am 25. März mit ärztlichem Vortrag
statt. Herr Dr. Hunziker sowie die Vorsteher
des Sanitätsdepartementes verlangen, daß sämtliche

Hebammen der Stadt Basel, welche das
jährliche Wartgeld beziehen, dem Vereine wieder

beizutreten haben; diejenigen Hebammen, die
dieser Aufforderung nicht Folge leisten, werden
eine persönliche Aufforderung vom
Sanitätsdepartement zu gewärtigen haben. Laut
Aussprache mit Herrn Prof. Labhardt soll in der
allernächsten Zeit mit den Wiederholungskursen
für die Hebammen begonnen werden; wir
möchten deshalb alle Hebammen auffordern,
in ihrem eigenen Interesse die ärztlichen
Vorträge zu besuchen, um sich init den praktischen
Neuerungen der Jetztzeit vertraut zu machen.

Da der mündlichen Aufforderung von Herrn
Dr. Hunziker, anläßlich der jährlichen Prüfungen,
von einzelnen Kolleginnen nicht Folge geleistet
wurde, sind wir gezwungen die Mitglieder nochmals

auf diesem Wege daran zu erinnern,
bevor noch weitere Schritte eingeleitet werden.

Der Vorstand.
Sektion Bern. An der letzten Vereinssitzung

hielt uns Herr Dr. von Graffcnried, Spezial-
arzt für Haut- und Geschlechtskrankheiten, einen
höchst interessanten und sehr lehrreichen Vortrag
mit Lichtbildern. Leider war die Versammlung
sehr schwach besucht. Die Abwesenden haben
diesmal sehr viel versäumt. Der Referent sprach
über „Bedeutung, Verbreitung und Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten." Der Vortrag wird
in der Zeitung erscheinen. Wir verdanken Herrn
Dr. v. Graffcnried seine Bemühungen nochmals
aufs Beste.

Der Vorstand macht Hebammen-Pflegerinnen
daraus aufmerksam, bei ihrer Abwesenheit die

genaue Adresse zu Hause anzugeben, damit die
verschiedenen Vereinsbeiträge nicht immer re-
tourniert werden.

Tagebuch Frage. In letzter Zeit wurde
uns von der Sanitätsdirektion zugemutet, die
Tagebücher fortan zu bezahlen. Siebegründete
dies damit, die Finanzdirektion habe ihr den
Kredit für die weitere Gratisabgabe verweigert.
Der Verein hat beschlossen, diese neueste
Bescherung zurückzuweisen. So ohne weiteres
wird man uns das Recht auf unentgeltlichen
Bezug der Tagebücher nicht wegdiktieren können!
Steht doch in unserer Instruktion kein Wort
von Bezahlung.

Der Vorstand hat auch die nötigen Schritte
eingeleitet, um diese Willkür zurückzuweisen.
Wir ersuchen deshalb alle Kolleginnen, bis zur
Klärung der Frage einfach keine Tagebücher
mehr einzusenden um dann nicht neue per
Nachnahme zu erhalten.

Kolleginnen,laßt euch durch nichts einschüchtern,
haltet Disziplin, Einigkeit macht stark!

Sobald die Frage erledigt ist, wird darüber
berichtet werden. Der Vorstand.

Sektion Hlarus. Unsere Hauptversammlung
hat am 16. Februar stattgefunden. Unsere
Präsidentin, Frau Wild, begrüßte die Anwesenden

aufs herzlichste und besprach in kurzem
Rückblik von dem verflossenen Vereinsjahr. Wir
danken Frau Wild noch recht herzlich für ihre

Mühe vom vergangenen Jahr, es ist doch nicht
immer eine Kleinigkeit, jedem einzelnen gerecht

zu werden.
Nachdem der Jahres- und Kassabericht

erledigt waren, wurden die Statuten nochmals
durchbesprochen und sollen sie nun zu Druck
gebracht werden. An Stelle der bisherigen
Vizepräsidentin wurde Frau Weber in Netstal
gewählt. Frau Weber hat sich dieses Amt
besonders verdient gemacht, da sie eine treue
Besucherin der Versammlungen ist.

Trotzdem die Hauptversammlung ein recht
gemütlicher Nachmittag versprach, waren kaum
die Hälfte der Mitglieder anwesend. Unser Beruf
nimmt uns ja sehr oft unvorhergesehen in
Anspruch oder vielleicht besonders dann, wenn wir
irgend etwas vorhaben, aber ich meine doch,
mit ein wenig gutem Willen wäre es möglich,
die Versammlungen etwas mehr zu besuchen.
Nun, die Anwesenden ließen sich dadurch nicht
stören und auch unser engagierter Musiker ließ
uns nicht lange auf den Stühlen ruhen. Ein
Tänzchen, dazwischen humoristische Vorträge
und Gesang ließen uns die wenigen Stunden
nur zu bald vergehen und trennten wir uns
auf ein baldiges Wiedersehen.

Mit kollegialen Grüßen!
Frau Rickli.

Sektion Suzern. Am 26. Februar hat
unsere Jahresversammlung bei mäßiger
Beteiligung stattgefunden. Die Präsidentin hat
einen sehr gut abgefaßten Jahresbericht
verlesen, welcher von den Anwesenden bestens
verdankt wurde. Die Rechnungsrevisorinnen gaben
Aufschluß über den Kassabestand, welcher dieses
Jahr günstig abschloß, erklärten, daß alles in
bester Ordnung sei und verdankten der Kassierin
ihre Arbeit. Der Vorstand wurde einstimmig
wiedergewählt, ebenso dieRechnungsrevisorinnen.
Die vom Vorstand neu aufgestellten Sektions-
Statuten wurden verlesen, jeder Paragraph
eingehend studiert und ohne Abänderung durchwegs

einstimmig angenommen. Den Kolleginnen,
welche an der Versammlung nicht teilgenommen
haben, ist Gelegenheit geboten, die neuabgefaßten
Statuten bei der Präsidentin einzusehen Wer
wünscht, daß dieselben nochmals an der nächsten
größeren Versammlung vorgelegt und revidiert
werden, hat solches bis zum 31. März schriftlich
zu melden, ansonst dieselben in Kraft treten
und sofort gedruckt werden.

Zum üblichen Kaffee erschien auch der Referent,

Herr Dr. E. Boesch. Nachher sprach er
sehr interessssant über „Kindbettfieber". Mit
Lichtbildern hat er uns leichtverständlich die

gutartigen und schweren Infektionen dargestellt
und sind alle mit der größten Aufmerksamkeit
dem interessanten Vortrag gefolgt. Wir danken
auch an dieser Stelle Herrn Dr. Boesch aufs
beste.

Leider mußten sich viele Kolleginnen sofort
nach dem Vortrag verabschieden. Die meisten

»sldsmnien!
klmpköklt Wdcàkiinnen unct klMtern:

8äuk1inß8.Stuböll^»ASli
^usgsvßs-Lmcksrvvsssn
Xlapp-Spvrtwaßeo
t^etisslmlen (100X100 om)

XiocZerstükIs mit uaâ vims
kiatZsr-^meublsments

rapk

t-U'gt III? -ri,««,».
Ssmtllrl,« U?»«»»»»»»»«

— /ec/s? —
»onelilàs Màsàw vsWeii de! jlàg5»smilttl>ii>g sugsuissssiiê pwvlziiiii

liiniisniagsn- vmt Uoirveaevnfadà learbueg

Kindsrn nur Kaffss Hag!
Er ist dem zarten kindlichen Organismus viel bekömmlicher, da

er Herz, Nieren und Verdauung nicht irritiert; er ist aber
auch von besonders seinem Wohlgeschmack u. '^romci.

Auch stillende Mütter sollten nur coffeüifreien
Kaffee Hag genießen, es ist besser sür Mutter

und Kind, wie jeder Arzt bestätigen
Wird Kaffee Hag ist genau so

ergiebig und kräftig, wie
1 jeder andere Kaffee. l1H108l)2)

Wer probt, der lobt!
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blieben aber beim ,,3'füft" bis gegen 7 Ubr
reä)t gemütlich beifammen. Unter anberem
mürbe mieber eine SCutofa^rt befd)loffen, nnb
gmar foil fie, wenn mügltd) im „93tüe^et" ftatt=
finben. SCtfeS ttïâijere mirb bem SSorftanb über»
laffen. ©o berltef unfere galjreëberfammlung
recht befriebigenb. 2) er 58 or ft an b.

<5eRfio« 2lm 2. SRärg hielten mir in
Sftaienfelb eine fleine, in aller (Site einberufene
58erfammlung ab. SSSir erhielten 9îacf)ricf)t, baß
fid) gum bieëjaljrigen Kurê nicht meuiger alë
13 Kanbibatinnen melbeten unb gmar bie tpälfte
babott 5ßribat»2lnmelbungen. SÎBir befcbloffen,
eine Singabe au bie h°he fRegterung §u ridjten
mit ber bringenben SSitte, nur biejenigen gu
berücffidjtigen, bie bon ©emeinben benötigt
merben unb fomit gegmungen finb, feften ÏBoljn»
fij3 gu nehmen unb nicht alë fpebamme über
alë Pflegerin überall gu praltigieren. Sine
gmeite 58itte, man möchte ben alten, treu be»

mährten Hebammen beu farttonalen Beitrag
bis gu ihrem 5£obe berabfolgen, ebenfo möchte
man bie ©emeinben anhalten, menigftenS bie
£>älfte beê SBartgetbeë in obigem ©inne gu ber»
abfolgen. ©erne mollert mir fjoffen, bte hohe
Regierung merbe nnë bie geroifs berechtigten
SBünfdje berüdfidjtigen. gel) glaube, bie §eb=
ammen eineë ©ebirgëfantonë hatten in erfter
iiinie 2lnrecf)te auf eine 2llterëpenfion, unb
menn biefe nur befdjeiben märe. 58etreffê ben
SBieberbolungëfurfen fönnen unb motten mir
biefeê 2lnerbieten nicht annehmen, ba mir fin»
ben, eë fei nicht baë, raaê toir bon ber hohen
^Regierung Oerlangten unb rnaë mir benötigen,
gerner motten mir nicht noch ïaggelb begahlen,
mo unfere Kolleginnen foldjeg erhalten. SBir
merben in biefer Slngelegenheit mol)l noch £>tlfe
brauchen unb fämpfett müffeu.

gm meiteru biene allen gnr Kenntnis, bafj
mir fd)on im gebruar letjten gaijres an ber
58erfamtnlung in Sülaienfelb befä)loffen haben,
jebem 58ereinSmitglieb, ba§ aus SllterSrüdfichten
burd) eine junge Kraft erfejçt merben mufe,
jährlich menigftenS gr. 20.— auS ber 58ereinë=

ïaffe gu berabfolgen.
S3iS jefü haben mir ein ïlîitglieb, grau 21.

58omer, melcfye 50 galjre in ber ©emeinbe
tätig mar mit einem 2lnfangêmartgelb Oon

gr. 20.— unb ïaje bon gr. 5.—. ®ie ©emeittbe
hat ihr in 2lnerfemtung ihrer treuen SDieipte
eine ijienfion bon gr. 200.— gitgefichert. ÜBir
hoffen unb münfchen, bie gubilarin fönne biefeê
nocli biete gahre in mohloerbienter 9îul)e ge=
liiefjen.

2ln bier Kolleginnen, grau ttîobinfon, Santa»
ben, grau Sdflegel, Ùrbeg, grau ©abient,
2lrafchgeu unb grau liampert, geninS, tonnten
mir in 2lnertennung ihrer 40 jährigen 5£ätigfeit
ben filbernen Kaffeelöffel fantt Stiti geben unb
für jebeS toeitere gafjr mieber einen Söffet.

®ie .^ebammenbücher finb nun eingetroffen,
unb merben nächftenS berfaubt, unb gtoar gum
greife bott gr. 6.— bis gr. 7.—. SBir erhalten
einen Beitrag bom Kanton nnb noch 23efd)lup
ber 58erfatnmlnng bom 2. SJMrg foil bie Kaffe
itod) einen Beitrag leiften. 2ltte biejenigen, bie

fd)ou im 58efibe be§ 33ucheS finb, mögen fid)
bis am 20.9Mrg melben bei ber Untergeidjneten,
ba ihnen ein 58eitrag in bar ausgerichtet mirb.

Sbenfo machen coir bie erfreuliche SRittei»
lung, bah uns ber fantonate IBeitrag mieber
etmaS erhöht mirb) nur nod) etmaS ©ebulb
bis auëbegahlt mirb, bod) hoffen mir bieS 6iS
2lpril ober SRai.

2Bie bie Bartgelber erhöht mürben, bemeifeu
folgenbe Pallien, bom ©anitätSbepartement gu»
fammengeftettt :

gafjr ©emeinbcttiartgelb Steint. Seitrag
1918 16,834

'
8,850

1919 19,744 8,830
1920 20,804 10,910
1921 30,844 11,915
1922 32,545 12,510

2)agu finb bann nod) gu rechnen 5 ©enteilt»
ben, bie nie Bartgelb begasten. Stach meiner
2lnficï)t bürfen mir gufrieben fein, langfam,
tangfam beffert eS aud) bei uns im Sünbner»
lanb. gmmerhin müffen mir trachten im tom»
menben gahre bie nod) hängigen Sachen gu
2lüer gnfriebenheit abgufchliehen.

2ltten Kolleginnen bie beften ©rüfje unb auf
Bieberfeljn au ben 58erfammlungett im ©ommer.

grau 2lttna fßanbli.
^Kjeittthül. öiemit erfolgt bie

freunbtid/e Gsinlabung gu unferer erften 58er»

fammlung in biefem gahre. SRögen fämtliche

Hebammen fich einftetten, benen es trgenbmie
möglich ift- 2Serfammlung fitibet ftatt:
SienStag ben 31.ffltärg, nachmittags halb 3 Uhr,
im ©afthauS gum „23ab" in ©t. SRargrctljen.
Sin ärgtlidjer 58ortrag fteht in 2luSfid)t. Srmeift
alfo burch @ure fttnmefenpeit bem Iperrn 3tefe»
renten unb bem 58orftanb bie Sl)re. ÜJtit neuem,
frifdjein SRute foil's bann mieber ben ffffliditen
beS2ltttagS gelten. Ber fantt, bringe „©fpahuen"
mit unb forbere beftmöglidjft nod) fernfteljenbe
Kolleginnen gum ^Beitritt in bie ©eftion auf.

9Rit toüegialem ©ruh unb auf frohes
Bieöerfeljen

55b i e 21 tt tear in.
^eflÜOtt .Sofolljttr». Unfere ©eneralöer»

fammlung bom 23. gebruar nahm einen guten
58erlauf unb mar oon 51 Kolleginnen be»

fud)t. gräulem SRaurer, Banberleprerin oon
ber girrna Ipenfel & Sie. itt SBafet, erteilte unS
einen feljr leljrreidjen Vortrag über bie Bafdj»
methobe uttb bie 58ermenbnttg bon fßerfil,
^tenco unb Krifit. gitr jebe ^uh'örerin mar baS

58orgctragene fehr lehrreich, ^ur 23cenbigung
beS Vortrags überreichte gräulein SRaurer jeber
Kollegin ein ©ratispäcfli fßetfil, «Çenco unb
Krifit, melcheS bon jeber Kollegin mit ®anf
entgegengenommen mürbe. 3tad) beut Vortrag
ber gräulein ÜRaurer ging'S gum ©efchäftlichen
über, grau ©igon, fßräfibentin, begrühte alle
2lnmefenben unb h'ef3 fie h^gt'ch mittfomtnen
gu uttfer gahreSberfamtnlung. galjreS», Kaffa»
uttb fReüiforenbericht tourben beriefen uttb ein*
ftimmig genehmigt, gür baS gahr 1925 bleibt
ber alte 58orftanb, ausgenommen grau Stauer»
Çolbener, 58eifiherin, muhte erfe^t merben, ba
fte bie 2)emiffiou eingereicht hatte, gür biefe

Kollegin mürbe grau Kaufmann bott 23iberift
gemählt. 2lls delegierte nach ®t. ©allen mürben
grau gliicfiger unb grau ©tertt beftimmt.
Unfern mid)tigen draftattben mürbe mit großertt
gntereffe gugebört. gn letter 3e't tonnte man
bon hier unb bort bernehmen, mie leichtfinnig
fich gebammelt, bon död)tern unb graueit
gu freblerifchen daten berfithren liehen. 2öir
möchten bod) jeber Koüegin anS tperg legen,
fich bon Solchem fern gu halten, um fo ein

toenig ©elb. (0b um menig ober um bteH

5Reb.) ®el)offt mirb, bah jeber Koüegin in @r*

Ob Irisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderungen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch sailein ist kein Ersatz
für Frauenmilch. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende mart
die seit Jahren bestbekannte

MelliiVs Food
Die zweckmässige Kindernahrung

Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch sowohl
in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft, der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur erhältlich durch die Generalvertreter: 8-23/2

Doetsch, Grether & Cie., A.-G.y BaseS.

Engelhardts antiseptischer Wund-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiggjf
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Gebiu'teI1

jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.
Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlunge11
Generalvertreter für die Schweiz: H. Rucksfuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112. ^
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blieben aber beim „Z'füfi" bis gegen 7 Uhr
recht gemütlich beisammen. Unter anderem
wurde wieder eine Autofahrt beschlossen, und
zwar soll sie, wenn möglich im „Blüehet"
stattfinden. Alles Nähere wird dem Vorstand
überlassen. So verlief unsere Jahresversammlung
recht befriedigend. Der Vorstand.

Sektion Wätia. Am 2. März hielten wir in
Maienfeld eine kleine, in aller Eile einberufene
Versammlung ab. Wir erhielten Nachricht, daß
sich zum diesjährigen Kurs nicht weniger als
13 Kandidatinnen meldeten und zwar die Halste
davon Privat-Aumeldungen. Wir beschlossen,
eine Eingabe an die hohe Regierung zu richten
mit der dringenden Bure, nur diejenigen zu
berücksichtigen, die von Gemeinden benötigt
werden und somit gezwungen sind, festen Wohnsitz

zn nehmen und nicht als Hebamme oder
als Pflegerin überall zu praktizieren. Eine
zweite Bitte, man möchte den alten, treu
bewährten Hebammen den kantonalen Beitrag
bis zu ihrem Tode verabfolgen, ebenso möchte
man die Gemeinden anhalten, wenigstens die
Hälfte des Wartgeldes in obigem Sinne zu
verabfolgen. Gerne wollen wir hoffen, die hohe
Regierung werde uns die gewiß berechtigten
Wünsche berücksichtigen. Ich glaube, die
Hebammen eines Gebirgskantons hätten in erster
Linie Anrechte auf eine Alterspension, und
wenn diese nur bescheiden wäre. Betreffs den
Wiederholungskursen können und wollen wir
dieses Anerbieten nicht annehmen, da wir
finden, es sei nicht das, was wir von der hohen
Regierung verlangten und was wir benötigen.
Ferner wollen wir nicht noch Taggeld bezahlen,
wo unsere Kolleginnen solches erhalten. Wir
werden in dieser Angelegenheit wohl noch Hilfe
brauchen und kämpfen müssen.

Im weitern diene allen zur Kenntnis, daß
wir schon im Februar letzten Jahres an der
Versammlung in Maienfeld beschlossen haben,
jedem Vereinsmitglied, das aus Altersrücksichten
durch eine junge Kraft ersetzt werden muß,
jährlich wenigstens Fr. 20.— aus der Vereinskasse

zu verabfolgen.
Bis jetzt haben wir ein Mitglied, Frau A.

Bomer, welche 50 Jahre in der Gemeinde
tätig war mit einem Anfangswartgeld von

Fr. 20.— und Taxe von Fr. 5.—. Die Gemeinde
hat ihr in Anerkennung ihrer treuen Dienste
eine Pension von Fr. 200.— zugesichert. Wir
hoffen und wünschen, die Jubilarin könne dieses
noch viele Jahre in wohlverdienter Ruhe
genießen.

An vier Kolleginnen, Frau Robinson, Sama-
den, Frau Schlegel, Ardez, Frau Gadient,
Araschgen und Frau Lampert, Jenins, konnten
wir in Anerkennung ihrer 40 jährigen Tätigkeit
den silbernen Kaffeelöffel samt Etui geben und
für jedes weitere Jahr wieder einen Löffel.

Die Hebammenbücher sind nun eingetroffen,
und werden nächstens versandt, und zwar zum
Preise von Fr. 6.— bis Fr. 7.—. Wir erhalten
einen Beitrag vom Kanton und nach Beschluß
der Versammlung vom 2. März soll die Kasse
noch einen Beitrag leisten. Alle diejenigen, die
schon im Besitze des Buches sind, mögen sich

bis am 2V. März melden bei der Unterzeichneten,
da ihnen ein Beitrag in bar ausgerichtet wird.

Ebenso machen wir die erfreuliche Mitteilung,

daß uns der kantonale Beitrag wieder
etwas erhöht wird; nur noch etwas Geduld
bis ausbezahlt wird, doch hoffen wir dies bis
April oder Mai.

Wie die Wartgelder erhöht wurden, beweisen
folgende Zahlen, vom Sanitätsdepartement
zusammengestellt :

Jahr Gemeindewartgeld Kant. Beitrag
1918 16,834

'
8,350

1919 19,744 8,830
1920 20,804 10,910
1921 30,844 11,915
1922 32,545 12,510

Dazu sind dann noch zu rechnen 5 Gemeinden,

die nie Wartgeld bezahlten. Nach meiner
Ansicht dürfen wir zufrieden sein, langsam,
langsam bessert es auch bei uns im Bündnerland.

Immerhin müssen wir trachten im
kommenden Jahre die noch hängigen Sachen zu
Aller Zufriedenheit abzuschließen.

Allen Kolleginnen die besten Grüße und aus

Wiedersehn an den Versammlungen im Sommer.
Frau Anna Bandli.

Sektion Htheiuthal. Hiemit erfolgt die

freundliche Einladung zu unserer ersten
Versammlung in diesem Jahre. Mögen sämtliche

Hebammen sich einstellen, denen es irgendwie
möglich ist. Die Versammlung findet statt:
Dienstag den 31. März, nachmittags halb 3 Uhr,
im Gasthaus zum „Bad" in St. Margrethen.
Ein ärztlicher Vortrag steht in Aussicht. Erweist
also durch Eure Anwesenheit dem Herrn
Referenten und dem Vorstand die Ehre. Mit neuem,
frischem Mute soll's dann wieder den Pflichten
des Alltags gelten. Wer kann, bringe „Gspahnen"
mit und fordere bestmöglichst noch fernstehende
Kolleginnen zum Beitritt in die Sektion auf.

Mit kollegialem Gruß und auf frohes
Wiedersehen!

Die Aktuar in.
Sektion Sololynrn. Unsere Generalversammlung

vom 23. Februar nahm einen guten
Verlauf und war von 51 Kolleginnen
besucht. Fräulein Maurer, Wanderlehrerin von
der Firma Henkel k Cie. in Basel, erteilte uns
einen sehr lehrreichen Vortrag über die
Waschmethode und die Verwendung von Persil,
Henco und Krisit. Für jede ZuHörerin war das
Vorgetragene sehr lehrreich. Zur Beendigung
des Vertrags überreichte Fräulein Maurer jeder
Kollegin ein Gratispàckli Persil, Henco und
Krisit, welches von jeder Kollegin mit Dank
entgegengenommen wurde. Nach dein Vortrag
der Fräulein Maurer ging's zum Geschäftlichen
über. Frau Gigon, Präsidentin, begrüßte alle
Anwesenden und hieß sie herzlich willkommen
zu unser Jahresversammlung. Jahres-, Kassa-
und Revisorenbericht wurden verlesen und
einstimmig genehmigt. Für das Jahr 1925 bleibt
der alte Vorstand, ausgenommen Frau Nauer-
Holdener, Beisitzerin, mußte ersetzt werden, da
sie die Demission eingereicht hatte. Für diese

Kollegin wurde Frau Kaufmann von Biberist
gewählt. Als Delegierte nach St. Gallen wurden
Frau Flückiger und Frau Stern bestimmt.
Unsern wichtigen Traktauden wurde mit großem
Interesse zugehört. In letzter Zeit konnte man
von hier und dort vernehmen, wie leichtsinnig
sich Hebammen, von Töchtern und Frauen
zu frevlerischen Taten verführen ließen. Wir
möchten doch jeder Kollegin ans Herz legen,
sich von Solchem fern zu halten, um so ein

wenig Geld. (Ob um wenig oder um viel!
Red.) Gehofft wird, daß jeder Kollegin in Er-

0d triseti ocler in Dorrn von iVlilolipulver, lvukmüoü genügt üen Drnäbrun^s-
ankorclerunZen eines Dlasokenkincles niebt. Ilukmïlà zMsin ist kein kr»»«»
kür Dm Xubmilok cìsn menselllietien Declürknissen 7veekent-
spreebencksr xu maelien uncl ibr einen reielieren Deüait 7.n Zeden, verwende man
clie seit laüren bestbekannte

MsNns îvoâ
vis »«,eri»niS«ige lîinàrnsk^ung

Neilin'sebs Nabrung entbalt aile notrvenctiMn dlabrstolke, um Xulimileb sorvobl
in lZe/.ug unk?usammenset7unZ als aueb binsiobtlieb Mbrkrakt «1er Dranenmileb
Zlsicàustellen. Durob entsprsekencis 'Wabl ckes Verbältnisses xvvisoken iVlellin'seker
AlabrunZ, lAilob uncl Wasser kann mübelos clie für jecles l<incl sokrvaobere ocler
stärkere NisebrmZ xubereitet vverclen.

Alustsr uncl lütsrutur erküitlieb ckureb clie Leuerulvertreter: 823/-

vootsek, Sreîker â Lie., SsseS.

kMldà »àiààr MM-PM
„Der seit ^sbrxebnten bewâbrte, xur VorbsuAuuß uuck LsbuncilunA ties VVunckseius kleinst

Xivcisr unübertroffene Wunckpucker ist ckureb keinen anckersu Mucker xu ersetzen."
8o urteilte clsr ebemalixe Direktor àer 8täät. Dutbinclunsssaustalt Draukkurt a. N. (über 1200 (lebui't^

jäbrlicb), Dell. Lanitätsrat Dr. Vömel. st?

UngkSSnisÄorlsgen veî cien deksnnîss, Speiîslîîsîen-KrossksnMunge»'
Generalvertreter kür clis Lobrvei?.: ». Korkskuül, ?ûrîrl» VI, Lelieucàerstrasse 112. ^
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innetung bleibt, mag fie bei ißrer Hebammen»
Prüfung bor ®ott unb SRenfcßen gelobt ßat,
unb nicßt ber Serfucßung unterliegt, gu folcßen
©cßanbtaten bie §anb gu bieten. Slucß möcßten
mir energifdß barauf ßinmeifen, bei ber ©eburtg»
ßilfe bie £>änbe nad) SBorfcßrift gu beginftgieren
nnb aucß meßt §anb angulegen, mo bieg ©acße
beg Slrgteg ift. Siebe Kolleginnen, ^iitet @ud)

bor allem, feib energifd) gegen ade ©cßmeicße»
leien unb erfüllet gemiffenßaft (Sure ißflidjt,
bamit 3ßr @uc*) augmeifen fönnt, menn bag

Unglücf in bem fcßroeren 23eruf ßeranbrtcßt. @g

ift bebauerlid), baß mir bom @anttätg=2)eparte»
ment eine Korrefponbeng erßalten mußten be»

treffg einem folgen gaü. ©g ift traurig, menn
einer fpebamme bag patent genommen mirb
megen iöernacßläffigung itjreg SBerufeg. 3)a ung
biegmal bag ©efcßäftticße meßt intereffierte alg
bie ©emütlicßfeit, fo mußten mir ung berab»

fcEjieben, oßne miteinanber gemütlicße ©tunben
oerlebt gu t)aben.

SJiocßmalg banfen mir ffraulein äkaurer für
itjre Arbeit unb ißt freunblicßeg ©ntgegenfommen,
ingbefonbere aber ber girma §enfel & ©te. in
93afel für ißre reid)ltd)e 23efcßernng. 9lud) bag

näcßfte ÜDfal erroartet ber SBorftaub mieber ein

gaßlreidjeg ©rftßeinen.
Sie Slftuarin: grau ©tern.

St. (Sailen, tlnfere näd)fte SBerfamm»

lung finbet Siengtag ben 24. SOtärg, nacßm.
2 Ül)r, im „©pitalfeHer" ftatt.

SDer SSorftanb.
^eRlian £ßut«(t«. Sie biegjäßrige §aupt=

berfammlung in Sßeinfetbeu mar gut ßefudjt.
Sie ißräfibentin bertag nad) ber Begrüßung
benberfaßtenSaßteSbericßt, foroie inSlbmefeußett
ber immer nod) franfen Slftuarin grau Slderet
bag ^ßrotofoH ber legten Ißerfammlung. Sie
Jtecßnunggablage ber Kaffierin ergab einen feßr
erfreulidjen ©tanb ber ginanjen. Slnfcßließenb
mußten ßrfaßmaßlen borgenommen merben für
bie 3Sige«ijSräfibentin, bie Slftuarin unb bie

Jtecßnunggrebiforinnen. Ser S3orftanb feßt fid)
nun mie folgt gufammen : ißräfibentin : grau
S3. S3aer»9Jtüüer, Slmrigroil; S3ige--lßräfibentin :

grau ©iegentßaler in gelben; Slftuarin: grau
©oller in Sfftoog bei Slmrigroil ; Kaffierin: grau
©gloff in Sägermilen ; S3eifißerin : grau ©aameli

in SBeiufelben; Kecßuunggrebiforiunen finb:
grau 23üttler in äkauren bei S3ürglen unb
grau Regler in fpugelgßofcn. Sen augfcßeibenben
Kolleginnen mürbe ber befte Sauf auggefprod)en.
fpoffentlid) fann ber neue Sorftanb feine ©i|=
ungen biefeg galir nun regelmäßig nnb boll»
gäßtig abmatten, ba leßteg Saßr Kranfßeit unb
anbere unabroenbbare ©reigniffe bieg berun»
möglid)t ßatten. Unter Sterfcßiebenem mürbe ge=
roünfcßt, baß fämllicße ©eftiong=|)ebammen,
bie eine ©eftiong=Koftegin entbinben, ber Kaf*
fierin fofort per ißoftfarte bie Slbreffe ber be»

treffenben SBödjnerin mitteilen, bamit biefe ber
leßteren bie üblicßen gr. 8. — gufommen laffen
fann. Slußerbem mürbe benjenigen Kolleginnen,
bie auf eine Ißrajüg bot: 30 gaßren gurücfblicfen
fönuen unb gleicßgeitig feit lOgaßren ber ©eftion
Sßurgau angehören, eine ißrämie bon gr. 40. —
berabfolgt. 10 Hebammen fonnten auf biefe
SBeife freitbig überrafcßt merben. gugteicß mürbe
mitgeteilt, baß bon ber girma SKeftïé in Sfeüeß
ein äußerft praftifcßeg ©efcßenf eingegangen
mar, mag ber SSerfantmlung ermöglidjte, an
groei fdßon lange Irani barnieberliegenben Kolle»
ginnen entfpredjenbe ^umenbungeu gu mad)en.
Sag Ißorgeßen ber girma Sîeftlé raurbe bon
allen Slnmefenben gebüßrenb ßerborgeßoben unb
ber SBunfcß auggefprocßen, eg möcßte biefeg
fd)öne S3eifpiel allgemeine dfadjaßmung finben,
bamit bie ©eftion roeitere, mit großen ©äjmie»
rigfeiten um bag täglidje S3rot fämpfenbe
3)îitglieber unterftüßen fönue. — 2ln ben ge=
fd)äftlid)en Seil fd)loß fiä) ein gemütlidfeg Slbenb=
effen. Sie näc^fte ^ufammenfunft ift auf Slnfang
3Jîai borgefeßen unb gmar im ©cßloß |jaggen=
mil bei ®îuo!en, mo bie geier beg 20jäßrigcn
S3eftanbeg unferer ©eftion ftattfinben foil. Slileg
Sfäßere barüber folgt in ber SIpril'Dîummer.

gür ben S3orftanb:
Sic Slftuarin : grau ©oller.

"2tri. SSoraugfidjtlicß mirb unfere
©eftion, mie leßteg gaßr, am Dftermontag ben
13. Slpril 1925 bie grüßtinggberfammlung ab=

ßalten. SBir merben ung bemüßen, ben |ierrn
©anitätgbireftor 3U ung fommen gu laffen, um
gu berneßmen, mag in ©acßen ber Söefcßlüffe
bom 13. Sluguft 1924 geftißeßen ift. 2luä) unfere
internen SSereingangelegenßeiten merben babei

erlebigt merben. Sßir berraten nur nocß, baß
bie neu auggebilbeten fpebammen bon Dîealp
unb Slttingßaufen bereitg bem Ißereine beige«
treten finb. SBir ßeißen fie recïjt ßerglicß miß«
fommen.

Sie ©emeinbeberfammlung bon ©urtnetlen
ßat einem bon ung gefteüten ©efucß nameng
ber gmei bortigen gebammelt um ©rßößung
beg ©emeinbemartgelbeg bon gr. 150 auf 400
nur in geringem äJtaße entfprocßen unb ben
bortigen Hebammen bag bor gmei Saßrett ge«
fürgte SBartgelb bon gr.250 auf 150, mieberum
auf gr. 200 erßößt. ,,9îit naß laß groinnt",
mir fommen mieber. Qmmerßin finb bie auf=
gebefferten gr. 50 mieberum ein SBerbienft beg
ißereing unb mir motten Stilen in ©rinnerung
bringen, baß fein SJfitglicb unfereg SSereing fid)
beflagen fann, ber Serein ßabe ißm nodj feinen
Siußen gebradjt. ®ebenfet an bie Serßältniffe
betreffs Selößnung unb SBartgelber bor @rün=
bung unfereg Sereing. Unfere Sebife fei immer:
Sleibt einig unb ßaltet treu gufammen!

Slnf SSieberfeßit! Ser S orftaub.
jSeßftdtt ^Öerben6crg=4r>argü«5. Sin unferer

biegjüßrigenöanptberfairfmlung bom 19.gebruar
feierten mir bag 50jäßrige gubiläum unferer
Kollegiu grau 23roberer=28itbßaber in ©argang ;

bocß faum beifammen, mußte unfere gubilarin
bem fftnfe ißreg Serufeg folgen. Sftögen ißr
noi^ biete gaßre in guter ©efunbßeit befcßie«
ben fein.

Ser 93efucß ber Serfammlung mar fä)led)t.
Sllg Selegierte nad) @t. ©allen mürben gemalt:
grau^ugentobler, ^räfibentin unb grau ©utter,
Slftuarin.

Sllg Ort ber näcßften Serfammlung im guli
ift Sudßg borgefeßen, menn möglicß mit ärgt«
licßem Sortrag. Sie Slftuarin.

ileRfiou "2öiutertßnr. Unfere näcßfte Ser»
fammtung finbet am 26. SJiärg im ©rlenßof
ftatt. grau SSegmann, unfere Kaffiererin, mirb
bei biefer ©elegenßeit ben gaßregbeitrag bon
gr. 3.— für unfere ©eftion eingießen.

Ser Sorftanb mirb fid) alle Sftüße geben,
einen Slrgt gu finben, um ung einen Sortrag
gu ßalten. 2öir ermarten eine gut befudjte Ser»
fammlung unb ßeißen unfere SJfitglieber ßerg»
ließ millfommen. Ser Sorftanb.

Nälirxncker / Ictlizncker'4
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte JLtebigsuppe
Seit Jahrzehnten bewährte jj|Dauernahrung [für fSäuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und [Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien
Bei Bezugsschwierigkeiten^wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz :

Doetscht Grether & tie. A.-G., Basel

Mhrailttelfabrik München, Q« m. b. JI,9 Charlottenburg^ 2
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33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschätzt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den ineisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. St C. Wolller, vormals Frau Lina Wohler

"PR ILLY- Lausanne
Jede^Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 806
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innerung bleibt, was sie bei ihrer Hebammenprüfung

vor Gott und Menschen gelobt hat,
und nicht der Versuchung unterliegt, zu solchen

Schandtaten die Hand zu bieten. Auch möchten
wir energisch darauf hinweisen, bei der Geburtshilfe

die Hände nach Vorschrift zu desinfizieren
und auch nicht Hand anzulegen, wo dies Sache
des Arztes ist. Liebe Kolleginnen, hütet Euch

vor allem, seid energisch gegen alle Schmeicheleien

und erfüllet gewissenhaft Eure Pflicht,
damit Ihr Euch ausweisen könnt, wenn das
Unglück in dem schweren Beruf heranbricht. Es
ist bedauerlich, daß wir vom Sanitäts-Departe-
ment eine Korrespondenz erhalten mußten
betreffs einem solchen Fall. Es ist traurig, wenn
einer Hebamme das Patent genommen wird
wegen Vernachlässigung ihres Bernfes. Da uns
diesmal das Geschäftliche mehr interessierte als
die Gemütlichkeit, so mußten wir uns
verabschieden, ohne miteinander gemütliche Stunden
verlebt zu haben.

Nochmals danken wir Fräulein Maurer für
ihre Arbeit und ihr freundliches Entgegenkommen,
insbesondere aber der Firma Henkel A Cie. in
Basel für ihre reichliche Bescherung. Auch das
nächste Mal erwartet der Vorstand wieder ein

zahlreiches Erscheinen.
Die Aktuarin: Frau Stern.

Sektion St. Kalleu. Unsere nächste Versammlung

findet" Dienstag den 24. März, nachm.
2 Ühr, im „Spitalkeller" statt.

Der Vorstand.
Sektion Uhurua«. Die diesjährige

Hauptversammlung in Weinfelden war gut besucht.

Die Präsidentin verlas nach der Begrüßung
den verfaßten Jahresbericht, sowie in Abwesenheit
der immer noch kranken Aktuarin Frau Ackeret
das Protokoll der letzten Versammlung. Die
Rechnungsablage der Kassierin ergab einen sehr

erfreulichen Stand der Finanzen. Anschließend
mußten Ersatzwahlen vorgenommen werden für
die Vize-Präsidentin, die Aktuarin und die

Rechnungsrevisorinnen. Der Vorstand setzt sich

nun wie folgt zusammen: Präsidentin: Frau
B. Baer-Müller, Amriswil; Vize-Präsidentin:
Frau Siegenthaler in Felben; Aktuarin: Frau
Soller in Moos bei Amriswil; Kassierin: Frau
Egloff in Tägerwilen; Beisitzerin: Frau Saameli

in Weinfelden; Rechnungsrevisorinnen sind:
Frau Büttler m Mauren bei Bürgten und
Frau Ziegler in Hugelshofen. Den ausscheidenden
Kolleginnen wurde der beste Dank ausgesprochen.
Hoffentlich kann der neue Vorstand seine
Sitzungen dieses Jahr nun regelmäßig und
vollzählig abhalten, da letztes Jahr Krankheit und
andere unabwendbare Ereignisse dies verun-
möglicht hatten. Unter Verschiedenem wurde
gewünscht, daß sämtliche Sektions-Hebammen,
die eine Sektions-Kollegin entbinden, der
Kassierin sofort per Postkarte die Adresse der
betreffenden Wöchnerin mitteilen, damit diese der
letzteren die üblichen Fr. 8. — zukommen lassen
kann. Außerdem wurde denjenigen Kolleginnen,
die auf eine Praxis von 30 Jahren zurückblicken
können und gleichzeitig seit 10 Jahren der Sektion
Thurgau angehören, eine Prämie von Fr. 40. —
verabfolgt. 10 Hebammen konnten auf diese
Weise freudig überrascht werden. Zugleich wurde
mitgeteilt, daß von der Firma Nestle in Vevey
ein äußerst praktisches Geschenk eingegangen
war, was der Versammlung ermöglichte, an
zwei schon lange krank darniederliegenden
Kolleginnen entsprechende Zuwendungen zu machen.
Das Vorgehen der Firma Nestle wurde von
allen Anwesenden gebührend hervorgehoben und
der Wunsch ausgesprochen, es möchte dieses
schöne Beispiel allgemeine Nachahmung finden,
damit die Sektion weitere, mit großen
Schwierigkeiten um das tägliche Brot kämpfende
Mitglieder unterstützen könne. — An den
geschäftlichen Teil schloß sich ein gemütliches Abendessen.

Die nächste Zusammenkunft ist auf Anfang
Mai vorgesehen und zwar im Schloß Haggen-
wil bei Muolen, wo die Feier des 20jährigen
Bestandes unserer Sektion stattfinden soll. Alles
Nähere darüber folgt in der April-Nummer.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Soller.

Sektion Uri. Voraussichtlich wird unsere
Sektion, wie letztes Jahr, am Ostermontag den
13. April 1925 die Frühlingsversammlung
abhalten. Wir werden uns bemühen, den Herrn
Sanitätsdirektor zu uns kommen zu lassen, um
zu vernehmen, was in Sachen der Beschlüsse
vom 13. August 1924 geschehen ist. Auch unsere
internen Vereinsangelegenheiten werden dabei

erledigt werden. Wir verraten nur noch, daß
die neu ausgebildeten Hebammen von Realp
und Attinghansen bereits dem Vereine
beigetreten sind. Wir heißen sie recht herzlich
willkommen.

Die Gemeindeversammlung von Gurtnellen
hat einem von uns gestellten Gesuch namens
der zwei dortigen Hebammen um Erhöhung
des Gemeindewartgeldes von Fr. 150 auf 400
nur in geringem Maße entsprochen und den
dortigen Hebammen das vor zwei Jahren
gekürzte Wartgeld von Fr. 250 auf 150, wiederum
auf Fr. 200 erhöht. „Nit nah lah gwinnt",
wir kommen wieder. Immerhin sind die
aufgebesserten Fr. 50 wiederum ein Verdienst des
Vereins und wir möchten Allen in Erinnerung
bringen, daß kein Mitglied unseres Vereins sich

beklagen kann, der Verein habe ihm noch keinen
Nutzen gebracht. Gedenket an die Verhältnisse
betreffs Belöhnung und Wartgelder vor Gründung

unseres Vereins. Unsere Devise sei immer:
Bleibt einig und haltet treu zusammen!

Auf Wiedersehn! Der Vorstand.
Sektion Aöerdenberg-Sargaus. An unserer

diesjährigen Hauptversammlung vom 19. Februar
feierten wir das 50 jährige Jubiläum unserer
Kollegin Frau Broderer-Wildhaber in Sargans;
doch kaum beisammen, mußte unsere Jubilarin
dem Rufe ihres Berufes folgen. Mögen ihr
noch viele Jahre in guter Gesundheit beschie-
den sein.

Der Besuch der Versammlung war schlecht.
Als Delegierte nach St. Gallen wurden gewält:
FrauHugentvbler, Präsidentin und Frau Sutter,
Aktuarin.

Als Ort der nächsten Versammlung im Juli
ist Buchs vorgesehen, wenn möglich mit
ärztlichem Vortrag. Die Aktuarin.

Sektion Winterthnr. Unsere nächste
Versammlung findet am 26. März im Erlenhof
statt. Frau Wegmann, unsere Kassiererin, wird
bei dieser Gelegenheit den Jahresbeitrag von
Fr. 3.— für unsere Sektion einziehen.

Der Vorstand wird sich alle Mühe geben,
einen Arzt zu finden, um uns einen Vortrag
zu halten. Wir erwarten eine gut besuchte
Versammlung und heißen unsere Mitglieder herzlich

willkommen. Der Vorstand.

Seit ckà-ziààll bsväbrte Wauernabrung Mr sSäuglinge v«in 5.vI»vii«»Itvr »i>. Hervorragende
Kräftigungsmittel kür ältere Kinder und sKrvvaobseue, deren Krnäbrungsöustand einer raseben Aufbesserung bedarf

namentliod >väbrend und naeb sebrenden Kranbbsitsn.

in »II«» ^kp»à«Ic«» I>i7<,ßf«i'!«»

Usi kkxuMsoUîisrizkeiten^ôncls man sieb an à Könsralvertrstkr kür à Seàà :

MàâGi», m. K». 11», S
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ssTalus l.sikdînltsn
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sind die vollkommensten IZinder» der tìsgsn^vart und sind IN den meisten Spitälern der Sllkvà vin-
gokukrt. Dieselben leisten vor smvjg naeb der tlekurt unsekàtxbars Dienste; ebenso finden sie Verven-
dung bei llângslsib, klauek- oder K!abslkruok, Senkungen etc. ülrkältlleb in allen bessern Sanitâtsgesekàktsn
oder direkt bei der

DG. 5 c. Mokier, vormals rrsu Uns Mokier
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JieRttött «Süridj. Unfere am 24. Februar in
ber grauenflitüf abgehaltene SJtonatSberfamm»
lung mar gut befud)t. §err Sr. fReift hielt uns
ein lehrreiches Steferat „Ueber baS 35erhalten
ber Hebamme in ber DtachgeburtSgeit bei |>auS»

gebarten". 3Öir banfen bem fperrn Softor an
biefer Stelle nochmals beftenS für feine guten
Sehren. Schabe, baff nicht mehr Kolleginnen
bom Sanbe biefe ©elegenheit benutzten, baS

äujjerft lehrreiche Referat gu hören, auf biefem
gefährlichen ©ebiete fann man ja nie genug
lernen, ©erabe ben ipebammen auf bem Sanbe
märe manche bange Stunbe erfpart, menn fie
fid) in ber 9îad)geburtSgeit nach ben Sehren
beS fperrn SoftorS oerhalten mürben.

ÜRachbem nun ber fantonale 35erbanb auf»
gelöft ift, laben mir alle im 33ercid) ber Set»
tion .ßürid) mohnenben Kolleginnen ^ergtict)
ein, ber Seftion Zürich beizutreten. 3al)re3»
beitrag gr. 3. —

Sie nächfte 35erfatnmlung finbet Sienftag
ben 31. ÜDlärg, nachmittags punft 3 Uhr, im
„Kart ben ©rohen" ftatt.

Stllfädige Anträge für bie ©eneralberfamm»
lung finb an bie ifkäfibentin, grau Sang, balb»
mögtichft eingufenben.

1Red.it zahlreiches unb pünftlicijeS ©rfd)einen
ermartet S er 35 orftaub.

Sîeueintretenbe finb ftetS freunblich miH»

fommen.

Aus der Praxis»
3m September 1923 bat mich meine Sdpefter,

metdje ihr erfteS Kinb ermartete, ich möchte gu
ihr tomtnen gur ©ntbinbung unb Pflege, ba fie
nicht gerne eine frembe .pebamme möchte. 9îad)
einigen Sagen entfdjloh ich mich, gu tf)r 3U
gehen (fie mohnt auf bem Sanbe), es mar
bie erfte SBodje im Dftober. Kurg borljer mar
meine Schwefier bei einem 3lrgte in ber Stabt

unb lieh fih üon bemfelben unterfuchen, ber
2lrgt machte bie befte Hoffnung, baS 33eden

fei abnormal grojj, bie Sage gut, bie ©eburt
tonne täglich eintreten. 3h freute mid) aller»
bingS meniger auf bie gute ©eburt, benn bie

grau mar auherorbentlid) bid, ber Seib feljr
prall, KinbSteile roaren ber grogen grudjt»
roaffermenge megen niht fühlbar, aber id) bähte,
eS mirb feijon gehen, unb getroft fhaute id) in
bie .ßufunft. 3ngmifd)en Qtngext bie Sage unb
auf einmal maren eS fd)on üier 38od)en unb
immer nod) nid)tS. Sa am 5. Sîooetnber ent»
fdçloh ih mid) mieber heimgureifeti gu meiner
gamitie. 3d) mähte meiner Sd)mefter ben 35or=

fhlag, fobalb fie etroaS Oon 3öef)en fpüre, folle
mein Sdpoager fie gu mir bringen im Sluto,
in einer Stunbe tonnten fie bei mir fein. 3h
padte meine Çabfeligfeiten gufammen unb rooüte
ben 3^9 um 8 Uhr abenbS benufjen. Stuf ein»
mal fagte mir meine Shmefter, fie fpüre
Sdjmergen im Utüden unb 33auch, id) Iahte fie
auS unb fagte, bas fage fie blofj, meil id) fort»
gel)e, aber ih befam balb eine sil£)nung. 35on

halb 9 Uhr an tarnen bie 3Bet)cn mie rafenb.
3h hflUe mährenb meiner biergehnjährigen
35rajiS faum foletje Krampfroehen mitangefehen.
Um halb 10 Uhr unterfud)te ich borfd)riftS=
mähig, fanb tiefen öuerftanb, 9)?uttermunb
gut fünffrantengroh, Kopf 33edenmitte. 3h
badjte, menn bie SSetjen fo meiter gehen, fo
muh bie ©ebärmutter gerreifen. Sofort fchidte
id) meinen Shmager gum Slrgte, mit ber 33itte,
fo fd)nell als möglid) gu tommen, maS gottlob
auch gefd)ah- S)er ülrgt fagte, baS ift ja gräfh
lid), mie bie grau SSehen t»at ; fofort unter»
fliehte er unb beftätigte meinen 33efunb. ©S

fprang bie 33lafe, eine DJÎenge gruçhtmaffer floh
ab. Unb nun legte ber Slrgt bie $ange an,
maS eine fehr fhmere Arbeit mar, ba matt bie

Patientin faft niht narfotifteren tonnte. So»
fort mürbe fie blau unb befam feine Suft.

©nblict) nah bieler ÜJtühe unb abermaligem
probieren mit ber .Sange tarn ein fräftiger,
8 ißfunb fhmerer Knabe, mit grofjer Kopfbtut»
gefhmulft unb einigen fleinen Verlegungen gut
Söelt. ©in totaler Satnm» unb Sheibenrih
mar niht gu üermeiben. Sie ißlagenta fam
fpontan unb mit ihr and) eine fhmere 33lu»

tung. Sie ©ebärmutter mar in ber Scheibe
fictjtbar, ber Irgt brachte biefetbe mieber in
ihre normale Sage. 3lud) mürben ©infpribungen
gemacht, aber eS blutete immer meiter unb bie
Patientin mar auffallenb bleid). 9?un, als ber
Strgt fah, bah eS immer nod) niht mit bluten
aufhörte, nahm er eine Sonbe, ummidelte bie»

felbe mit einem 33aufh 3Satte, goh effigfaure
Sonerbe auf bie 2i5atte, ging mit ber Sonbe
in bie ©ebärmutter unb rieb bie ©ebärmutter»
maub tüchtig ab unb bie 83lutung ftanb fofort.
@S mar eine greube gu fet)en, mie gemiffenhaft
unb ruhig ber Strgt arbeitete. 9llS bie Patientin
genäht mar, gab ih ih* etmas gum Stärfen
unb bann legten mir fie in ein gut gemärmteS
33ett. SaS Söochenbett berlief gottlob gang
fieberfrei. SaS Kinb mürbe 6 ÜJionate gefüllt.
Um 11. Sage tonnte ih bann mieber gu meinen
3lugel)örigen gurüd. L. A.

SBir fitib uid)t $ert über Sehen unb Tob.
2)iabntt)urt an bie Sdjroetjerfraiien jum <Sd£)U|e beê

tnerbenben unb abfterbenben Scbcnä.

Unter obigem Sitel gibt grau Sr. meb. 3nt»
bobemKaifer in St.©allen eine 33roihüre heraus.

©S bürfte unfern SSerufStolieginnen fattfam
befannt fein, bah gegenmärtig laubauf unb lanb»
ab bon gemiffer Seite 35olfSborträge gehalten
merben gum Smede ber ©inführung eines ©e»

fe|eSparagrapl)en, meld)cr bie Straflofigfeit beS

friminellen UbortuS auftrebt, b. h- ber UbortuS
märe bann eben niht mehr ein friminellcr,
fonberu mürbe bon ©efejjeSmegen geftattet.

Moloeo
das nafürliehe, stets wirksame, in der Illediziii einzig
dastehende milehtreibende Hlittelfür stillende Frauen
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UtofOGO ^ Gemisch von bekannten Chemikalien, sondern es
ist ein Original-Präpa,rat.

HtGio60 en^(t^ keine dem Organismus fremde Stoffe, sondern ihm
eigene, natürliche Anregungssto[]e für die Brustdrüsen.

IH0lOCO cbsolid unschädlich und hat eine günstige Wirkung auf
die Gesundheit der Mutter.

Jede Hebamme sollte darauf sehen, dass die Wöchnerin ihr Kind stillt. Sie
trägt dadurch am besten zum Gedeihen des Kindes und zur ^Bekämpfung der

Säuglingssterblichkeit bei.

Moloco-Tabletten in Schachteln à 50 Stück Fr. 5.—, à 250 Stück Fr. 15.—, Publikunipreis

Hausmann A.-G., St. Gallen und Zürich
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Sektion Zürich. Unsere am 24. Februar in
der Frauenklinik abgehaltene Monatsversammlung

war gut besucht. Herr Dr. Reist hielt uns
ein lehrreiches Referat „Ueber das Verhalten
der Hebamme in der Nachgeburtszeit bei
Hausgeburten". Wir danken dem Herrn Doktor an
dieser Stelle nochmals bestens für seine guten
Lehren. Schade, daß nicht mehr Kolleginnen
vom Lande diese Gelegenheit benutzten, das
äußerst lehrreiche Referat zu hören, auf diesem

gefährlichen Gebiete kann man ja nie genug
lernen. Gerade den Hebammen auf dem Lande
wäre manche bange Stunde erspart, wenn sie

sich in der Nachgeburtszeit nach den Lehren
des Herrn Doktors verhalten würden.

Nachdem nun der kantonale Verband
aufgelöst ist, laden wir alle im Bereich der Sektion

Zürich wohnenden Kolleginnen herzlich
ein, der Sektion Zürich beizutreten. Jahresbeitrag

Fr. 3. —
Die nächste Versammlung findet Dienstag

den 31. März, nachmittags Punkt 3 Uhr, im
„Karl den Großen" statt.

Allfällige Anträge für die Generalversammlung

sind an die Präsidentin, Frau Lanz,
baldmöglichst einzusenden.

Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

Neueintretende sind stets freundlich
willkommen.

Aus aer Praxis.
Im September 1923 bat mich meine Schwester,

welche ihr erstes Kind erwartete, ich möchte zu
ihr kommen zur Entbindung und Pflege, da sie

nicht gerne eine fremde Hebamme möchte. Nach
einigen Tagen entschloß ich mich, zu ihr zu
gehen (sie wohnt auf dem Lande), es war
die erste Woche im Oktober. Kurz vorher war
meine Schwester bei einem Arzte in der Stadt

und ließ sich von demselben untersuchen, der
Arzt machte die beste Hoffnung, das Becken
sei abnormal groß, die Lage gut, die Geburt
könne täglich eintreten. Ich freute mich
allerdings weniger auf die gute Geburt, denn die

Frau war außerordentlich dick, der Leib sehr
prall, Kindsteile waren der großen
Fruchtwassermenge wegen nicht fühlbar, aber ich dachte,
es wird schon gehen, und getrost schaute ich in
die Zukunft. Inzwischen gingen die Tage und
auf einmal waren es schon vier Wochen und
immer noch nichts. Da am 5. November
entschloß ich mich wieder heimzureisen zu meiner
Familie. Ich machte meiner Schwester den
Vorschlag, sobald sie etwas von Wehen spüre, solle
mein Schwager sie zu mir bringen im Auto,
in einer Stunde könnten sie bei mir sein. Ich
packte meine Habseligkeiten zusammen und wollte
den Zug um 8 Uhr abends benutzen. Auf
einmal sagte mir meine Schwester, sie spüre
Schmerzen im Rücken und Bauch, ich lachte sie

aus und sagte, das sage sie bloß, weil ich
fortgehe, aber ich bekam bald eine Ahnung. Von
halb 9 Uhr an kamen die Wehen wie rasend.
Ich hatte während meiner vierzehnjährigen
Praxis kaum solche Krampfwehen mitangesehen.
Um halb 10 Uhr untersuchte ich vorschriftsmäßig,

fand tiefen Querstand, Muttermund
gut fünfsrankengroß, Kopf Beckenmitte. Ich
dachte, wenn die Wehen so weiter gehen, so

muß die Gebärmutter zerreißen. Sofort schickte

ich meinen Schwager zum Arzte, mit der Bitte,
so schnell als möglich zu kommen, was gottlob
auch geschah. Der Arzt sagte, das ist ja gräßlich,

wie die Frau Wehen hat; sofort untersuchte

er und bestätigte meinen Befund. Es
sprang die Blase, eine Menge Fruchtwasser floß
ab. Und nun legte der Arzt die Zange an,
was eine sehr schwere Arbeit war, da man die

Patientin fast nicht narkotisieren konnte. Sofort

wurde sie blau und bekam keine Luft.

Endlich nach vieler Mühe und abermaligem
probieren mit der Zange kam ein kräftiger,
8 Pfund schwerer Knabe, mit großer
Kopfblutgeschwulst und einigen kleinen Verletzungen zur
Welt. Ein totaler Damm- und Scheidenriß
war nicht zu vermeiden. Die Plazenta kam

spontan und mit ihr auch eine schwere
Blutung. Die Gebärmutter war in der Scheide
sichtbar, der Arzt brachte dieselbe wieder in
ihre normale Lage. Auch wurden Einspritzungen
gemacht, aber es blutete immer weiter und die

Patientin war auffallend bleich. Nun, als der

Arzt sah, daß es immer noch nicht mit bluten
aufhörte, nahm er eine Sonde, umwickelte
dieselbe mit einem Bausch Watte, goß essigsaure
Tonerde ans die Watte, ging mit der Sonde
in die Gebärmutter und rieb die Gebärmutter-
waud tüchtig ab und die Blutung stand sofort.
Es war eine Freude zu sehen, wie gewissenhaft
und ruhig der Arzt arbeitete. Als die Patientin
genäht war, gab ich ihr etwas zum Stärken
und dann legten wir sie in ein gut gewärmtes
Bett. Das Wochenbett verlief gottlob ganz
fieberfrei. Das Kind wurde 6 Monate gestillt.
Am 11. Tage konnte ich dann wieder zu meinen
Angehörigen zurück. D,.

Wir sind nicht Herr über Leben und Tod.
Mahnwvrt an die Schweizerfrauen zum Schutze des

werdenden und absterbenden Lebens.

Unter obigem Titel gibt Frau Dr. med. Jm-
boden-Kaiser in St. Gallen eine Broschüre heraus.

Es dürfte unsern Berufskolleginnen sattsam
bekannt sein, daß gegenwärtig landauf und landab

von gewisser Seite Volksvorträge gehalten
werden zum Zwecke der Einführung eines
Gesetzesparagraphen, welcher die Straflosigkeit des
kriminellen Abortus anstrebt, d. h. der Abortus
wäre dann eben nicht mehr ein krimineller,
sondern würde von Gesetzeswegen gestattet.

M/asv
à 5/à //? /à

81»

^ à'à 6enli«ok non, bekannten Lkemikatien, sonckern e«
ist ein Orrä/inat-^nä/iarat.

entbäit keine ctem OAanismns /remcke Fto/e, sondern ikm
efi/ene, natn,'ticke ^.nceAnng-ssto//e /nr ctie ànstckrnsen.

^ càiài nnsckââ'ck nnct kat eine //àstá/s ll'icknnA an/
ctie llesnnâeit cter iltntter.

6s?'.

Uàieo-I'îlkletàl in Hàiàteln à 3V 8tüelk i>. 5.—, à 23V 8tûâ 13.—, ?udUkumprei8

Nsusmsnn St. VsIIen on-j TSinek



Hit. 3 Die ©cßweiger ^ebammc. 29

SBeld)e gotgegufiänbe ein folcßer „Äulturfort»
fcßritt" fur Die Slßgemeinßett unb für bie grauen»
Welt im befonbcrn geitigen würbe, braucht ^ier
nid)t befonberS erörtert gu werben. SBenn ein
Surift, ber fidj bod) gweife(8oßne git ben ©e»
bilbeteu gäßlt, bor einer taufenbföpfigen 23er»

fammlung gu behaupten wagt, eine ©cßwanger»
fcßuft bon 100 ïagen fei bloß ein Älutnpen
©lut unb weiter nicßtg — bie ©ntfcrnung be8»

felben aus bem Uteruê höbe aucß für bie grau
abfolut feine fcßäblicßen ßtacßmirfuugen, fo wäre
es eben an ber |]eit, burcß ©egenoorträge bie

Deffentltcßfeit eines anbern gu belehren. S)a8
tann natürlicß teincâwegS ©ache ber Hebammen
fein, fonberit ba müßten bie 23eßörben unb bor
allem biejettigen, bie eê am beften wiffen müffen,
bie Herren Ülergte belehrenb einfdjreiten, be=

}onber8 biejenigen unter ihnen, bie felber nod)
ein @ewiffen hoben. SSenn e§ einmal gelingen
würbe, öen Sllfoßohuißbraucß wirffatn eingu»
bämmett, bann wären mit einem ©cljlage bie
fogialett gragen, b'e man f° gerne wit bent ©in»
unb 3n>eifinberfßftem begrünbet, gum größten
ïeit gelöft. Ipier fänben unfere ©ogialifien unb
Äommuniften ein bautbareres unb bor aßern ein
würbigeres SlrbeitSfelb, bie fflîaffen aufguflären,
als fie gu folch' bemoratifierenbem unb menfdjen»
würbigem §anbetu angufpornett — wie es tat»
fächlid) tn biefen SSortnïgen gefd)ieht. (SineS
aber tonnen aud) wir Hebammen tun, nämlich
inbem wir an bie ©tßif unb an baS ©elbft»
acßtungSgefüßt ber grauenweit appcßieren, fei
es im Berufe, in bett Vereinen, ober wo immer
ftd) uns eine ©etegenßeit bietet, ©bgenannte
23rofcßüre bon grau Dr. Smboben»$aifer fann
gu biefem ^wede beftenS empfohlen werben uttb
ift gu begießen burcß bie geßr'fcße Q3ucßßanblung
in @t. ©allen ober auf ©efteßung in aßen
anbern ©ucßßanblungeu. ißreiS 75 9ip.

M. W.

$itautinc=£eI)cirêftoffe.
Son Dr. med. Ülbeltne SBgjj.

SöaS bebeuten bie äßorte: Vitamine — 2lbita»
minofen? bie nun fo öfter aus bem 9kunbe ber
ßkebiginer ertönen, in populär=wiffenfcßaftltd)en
blättern unb ïagesgeitungen gu lefen finb?
Ipaben fie eine ©eöeutung für unfere 2ebenS=

füßrung ober finb fie nur tßeoretifdje SluSbritde
für ben gadjmann intereffierenbe Dinge, bie

für bas weitere ißublituut nur ein 3BiffenS»
balaft meßr finb

9îetn, gerabe für uttS grauen ift bie Veunt»
niS ber ©itatntnleßre bon großer Sßidjtigfeit,
ba baS ikicßtbeacßten biefer 2eßre in ber 3«=
fammenfeßung beS ©peifegettels fcßwere golgen
für bie förperlicße ©ntwidlung ßat.

©orgfältigfter gorfcßung unb jahrelangen
©erfucßen ift eS gelungen, bie Urfacße gewiffer
©rfranfungcn in feßlenben ßtaßrungSftoffen gu
entbeden, in Stoffen, bie wir lange 3e^ d)e'
mifd) uidjt barftellen unb beten geßlen wir nur
an bem SluSbrud) eben biefer gemiffen ®ranf»
ßeiten erfeunen tonnten. Diefe wichtigen, faft
ntödffe ich fagen „unfidjtbaren" ©eftanbteile
ber ßtaßrung nennen bie SSiffenfdßaftler Sita»
mine. Sie unterfcßeiben bereu meßrere, für
unfere ©efunbßeit aber finb bie wicßtigften baS
antiracßitifdße, baS antineuritifdie unb baS anli»
fforbutifcße Sitatnin; bie Äranlßeiten, bie burcß
beren geßlen entgehen, heißen wir üloitaminofen.
Der Same Sitamine foß bebeuten, baß bie be=

treffenbe ©ubftartg ein für baS Seben wichtiger,
ober gur SebenSfäßigfeit in fpegießer ©egießung
fteßenber ©toff fei.

©ine b'efer SlDitaminofen ift ber ©forbut,
eine £'ranfßett, ber früßer befonberS ©cßiffs»
leute, gorfd)ungSrcifenbe, furg folcße SJienfcßen

gum Dpfer fielen, bie fein grünes ©eiuüfe, feine
frifcßen grucßtfäfte gu effen befamen, fonbern
fid) gegwungenermaßett Pon ßonferben ernähren

mußten, ©ie erfranften an gaßlreicßen ©tutungen
in Ipaut, SJiuSEeln uttb ©cßteimßaut, befonberS

fdpergßaft finb bie 3aßnPeifd)»$nfcßweflungen
mit öoderuttg ber 3äßne unb beffen gefcßwürtger
3erfaß. Seine äkittel brachten Reifung, bis bie

tränten fich wieber in bie Üftöglidgeit berfeßt
faßen, grüne ©emüfe, Drangen» unb 3itronen»
faft gu fieß tteßmett gu tonnen. Slls man einmal
bie Urfacße biefer ©rfrattEuug in bem geßlen
eben biefer SaßrungSmittel tlar ertannt ßatte,
ließ mau beit ©cßiffSleuten tägticß fpftematifcß
3itroneufaft berabreid)ett unb fteße ba, fein
eingiger gaß bon ©forbut trat meßr auf.

Uucß bei Säuglingen, bie auSfdßießlicß mit
fterilifierter ÜSild) ernäßrt werben, tritt oft eine
©forbut äßnliiße ©rfranfung auf, bie auf Set»
orbnung bon roßcr SÄilcß rafd^ weidßt, fo baß
in wenigen Sagen ein fcßwerfranfeS, fd)einbar
gelähmtes Äinb fieß wieber in einen gefunben,
ftrampetnben Säugling bertoanbelt.

Sen SBunberftoff, ber ßier ßeilenb, bort pro»
pßßlaftifd) wirft, heißen wir antifforbutiftifcßeS
Sitamin.

©ine anbete Slbitaminofe fommt in ben 2än»
bern bor, wo bie 2eute fiiß auSfcßließlicß mit
poliertem, b. ß. gefcßältem SeiS ernäßrett, alfo
in ben Sropen, eS ift bieS bie Seriberi. ©ie
äußert ftd) ßauptfädßid) in fcßmergßafteu @nt»

günbungett ber Serbenftränge unb führt oft gu
2äßtnungen. Serabreicßt mau biefen franfett
Sienfcßen einen fongentrierten ©straft bon SeiS»
fleie, fo genefen fie, was beweift, baß baS geßlen
eines ©toffeS ßier auSfcßlaggebenb ift unb baß
biefer ©toff in bett §ätttcßen beS SeifeS, äJfaifeS
uttb beS SüeigenS fißen muß. î)?an nennt ißn
autineuritifdjeS Sitamin. Slber nießt nur in ben
Sropen fpielt baS geßlen biefeS SitaminS eine
Soße, aueß bei uns fann ein Sefigit entfteßen,
baS fieß im ©toffwedtfel» unb SerbattungS»
ftörungen äußert, ©ntßält boeß unfer reineS,
weißes äBeigenmeßl, reines ^orumeßl, wie po»

Aus über 400 Hebammengutachten
publizieren wir gegenwärtig in der Hebammenzeituvg eine Anzahl
der wichtigsten. Sie werden sieher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Dienste.

Alle Auskünfte, die Sie etwa wünschen, stellen wir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfahrungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. Jk. Wander Jk.-G., Bern.

Gutachten Mr. 160:
litre Ovomaltine wird sich in kurzer Zeit einen grossen Kundenkreis erwerben, denn es ist eines

der vorzüglichsten Malzpräparate, die kennen zu lernen ich in meiner 26jährigen Praxis Gelegenheit hatte.
Neben Leichtbekömmhchkeit sind Wohlgeschmack und die überaus einfache Verwendungsweise

hervorragende Eigenschaften.
Nach anstrengenden nächtlichen Hilfeleistungen war ich nach Genuss eines Teelöffels in einem

Glase Milch wie neu geboren.
Auch verkürzt Ihre Ovomaltine, dank der glücklichen Zusammensetzung, sichtlich die Zeit der

Rekonvaleszenz nach dem Wochenbett, was bei Geschäftsfrauen ein grosser Vorteil ist.
J. W., Hebamme.

Ein-zwei Tassen

täglich
während Schwangerschaft, Wochenbett, Stillzeit,

heben ICräffezusfand und StillfähigSceit. 803
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Welche Folgezustände ein solcher „Kulturfortschritt"

für die Allgemeinheit und für die Frauenwelt

im besondern zeitigen würde, braucht hier
nicht besonders erörtert zu werden. Wenn ein
Jurist, der sich doch zweifelsohne zn den
Gebildeten zählt, vor einer tausendköpfigen
Versammlung zu behaupten wagt, eine Schwangerschaft

von 100 Tagen sei bloß ein Klumpen
Blut und weiter nichts — die Entfernung
desselben aus dem Uterus habe auch für die Frau
absolut keine schädlichen Nachwirkungen, so wäre
es eben an der Zeit, durch Gegenvorträge die
Oeffentlichkeit eines andern zu belehren. Das
kann natürlich keineswegs Sache der Hebammen
sein, sondern da müßten die Behörden und vor
allem diejenigen, die es am besten wissen müssen,
die Herren Aerzte belehrend einschreiten,
besonders diejenigen unter ihnen, die selber noch
ein Gewissen haben. Wenn es einmal gelingen
würde, den Alkoholmißbrauch wirksam
einzudämmen, dann wären mit einem Schlage die
sozialen Fragen, die mail so gerne mit dem Ein-
und Zweikindersystem begründet, zum größten
Teil gelöst. Hier fänden unsere Sozialisten und
Kommunisten ein dankbareres und vor allem ein
würdigeres Arbeitsfeld, die Massen aufzuklären,
als sie zn solch' demoralisierendem und
menschenwürdigem Handeln anzuspornen — wie es
tatsächlich in diesen Vorträgen geschieht. Eines
aber können auch wir Hebammen tun, nämlich
indem wir an die Ethik und an das
Selbstachtungsgefühl der Frauenwelt appellieren, sei
es im Berufe, in den Vereinen, oder wo immer
sich uns eine Gelegenheit bietet. Obgenannte
Broschüre von Frau Dr. Jmboden-Kaiser kann

zu diesein Zwecke bestens empfohlen werden und
ist zu beziehen durch die Fehr'sche Buchhandlung
in St. Gallen oder auf Bestellung in allen
andern Buchhandlungen. Preis 75 Rp.

A, VV.

Vitamine-Lebensstoffe.
Von Dr. meä, Adeline Wyß,

Was bedeuten die Worte: Vitamine —
Avitaminose»? die nun so öfter aus dem Munde der
Mediziner ertönen, in populär-wissenschaftlichen
Blättern und Tageszeitungen zu lesen sind?
Haben sie eine Bedeutung für unsere
Lebensführung oder sind sie nur theoretische Ausdrücke
für den Fachmann interessierende Dinge, die

für das weitere Publikum nur ein Wissens-
balast mehr sind?

Nein, gerade für uns Frauen ist die Kenntnis

der Vitaminlehre von großer Wichtigkeit,
da das Nichtbeachten dieser Lehre in der
Zusammensetzung des Speisezettels schwere Folgen
für die körperliche Entwicklung hat.

Sorgfältigster Forschung und jahrelangen
Versuchen ist es gelungen, die Ursache gewisser
Erkrankungen in fehlenden Nahrnngsstoffen zu
entdecken, in Stoffen, die wir lange Zeit
chemisch nicht darstellen und deren Fehlen wir nur
an dem Ausbruch eben dieser gewissen Krankheiten

erkennen konnten. Diese wichtigen, fast
möchte ich sagen „unsichtbaren" Bestandteile
der Nahrung nennen die Wissenschaftler
Vitamine. Sie unterscheiden deren mehrere, für
unsere Gesundheit aber sind die wichtigsten das
antirachitische, das antineuritische und das anti-
skorbutische Vitamin; die Krankheiten, die durch
deren Fehlen entstehen, heißen wir Avitaminose».
Der Name Vitamine soll bedeuten, daß die
betreffende Substanz ein für das Leben wichtiger,
oder zur Lebensfähigkeit in spezieller Beziehung
stehender Stoff sei.

Eine d'eser Avitaminosen ist der Skorbut,
eine Krankheit, der früher besonders Schiffsleute,

Forschungsreisende, kurz solche Menschen
zum Opfer fielen, die kein grünes Gemüse, keine

frischen Fruchtsäfte zu essen bekamen, sondern
sich gezwungenermaßen von Konserven ernähren

mußten. Sie erkrankten an zahlreichen Blutungen
in Haut, Muskeln und Schleimhaut, besonders
schmerzhaft sind die Zahnfleisch-Anschwellungen
mit Lockerung der Zähne und dessen geschwüriger
Zerfall. Keine Mittel brachten Heilung, bis die
Kranken sich wieder in die Möglichkeit versetzt
sahen, grüne Gemüse, Orangen- und Zitronensaft

zu sich nehmen zu können. Als man einmal
die Ursache dieser Erkrankung in dem Fehlen
eben diejer Nahrungsmittel klar erkannt hatte,
ließ man den Schiffsleuten täglich systematisch
Zitronensaft verabreichen und siehe da, kein
einziger Fall von Skorbut trat mehr auf.

Auch bei Säuglingen, die ausschließlich mit
sterilisierter Milch ernährt werden, tritt oft eine
Skorbut ähnliche Erkrankung auf, die auf
Verordnung von roher Milch rasch weicht, so daß
in wenigen Tagen ein schwerkrankes, scheinbar
gelähmtes Kind sich wieder in einen gesunden,
strampelnden Säugling verwandelt.

Den Wunderstoff, der hier heilend, dort
prophylaktisch wirkt, heißen wir antiskorbutistisches
Vitamin.

Eine andere Avitaminose kommt in den Ländern

vor, wo die Lente sich ausschließlich mit
poliertem, d. h. geschältem Reis ernähren, also
in den Tropen, es ist dies die Beriberi. Sie
äußert sich hauptsächlich in schmerzhaften
Entzündungen der Nervenstränge und führt oft zu
Lähmungen. Verabreicht man diesen kranken
Menschen einen konzentrierten Extrakr von Reiskleie,

so genesen sie, was beweist, daß das Fehlen
eines Stoffes hier ausschlaggebend ist und daß
dieser Stoff in den Häutchen des Reises, Maises
und des Weizens sitzen muß. Man nennt ihn
antineuritisches Vitamin. Aber nicht nur in den
Tropen spielt das Fehlen dieses Vitamins eine

Rolle, auch bei uns kann ein Defizit entstehen,
das sich im Stoffwechsel- und Verdauungsstörungen

äußert. Enthält doch unser reines,
weißes Weizenmehl, reines Kornmehl, wie po-

publicieren Mi»- FeAsnn-àtiA in à»- ^ebammenceitunF eine
cier wie/tiiA«ien. Ke wercken sieben mnnebe AnreAnnF eiaraus scbüp/en,
itenn üromailine leistet /àe» un<i //»»-en F'eauen immer Fute 1)un>te.

v4lls aus/cà/'te, eiie Sie etu?a niünse/ien, stellen »ein /àen
^enn cur pen/nFitNF, anÄerssits einet n?ir /bnen aber aneb ckanbbar,
«nenn Kie uns /nrerseits über 7bre iL,/abrunAen mit unseren
Präparaten e//en uncl aus/übrlicb bericnten.

Ilire Ovomaltine wird sieb in kur/.er Agit einen grossem Kundenkreis erwirken, denn es ist eines
à' vorxügliok.sten Nal 7 Präparate. die kennen 7u lernen ieb in meiner 26säbrigen Praxis tlslegeniieit batts.

lieben beiebtbekommbebkeit sind Woblgesebmaek und à überaus einkaebe Verwendungsweise
bervorragende iKigensebalten.

dlaeli anstrengenden nâebtliobsn Hilfeleistungen war leb naeb Llenuss eines Reelölkels in einem
bllase W>eb wie neu gekoren.

.^uek verkürxt lbre Ovomaltine, âank der glüeklioben ?usammenset7ung, siektliek die Zeit àttekonvales7en7 naek dem ^Voobenbett, was bei (Issekätlskrauen ein grosser Vorteil ist.
VV., Hebamme.
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lierteë fReté, Eein antineuritifcßeg ©ttamin meßr.
©rft fpäter erEannte man, baß muß bie 9îa=

cßitis ober englifcße KranEßeit, bie bei unë eine

roaßre ©olEäEranEßeit ift unb mancßem Kinbe
ißre Stigmata für§ gange Seben aufbrücEt, eine

Stbitaminofe ift, alfo auf unjroedmäßige ©rnäß=
rung jurüdgefüßrt werben muß.

2Ba§ bebeutet nun biefe ©rEenntmê ber 9Sita=
mine für unfere SebenSfüßrung

2ßir miffen, baß mir gu unferer ©rnäßrung
Koßlenßßbrate, gette, ©iroeiß, éalge unb SBaffer
nötig ßaben. SJÎan mad)te nun ben ©erfucß unb
feßte biefe Stoffe, forgfältig gereinigt, Käufen
bor, mit bem Sîefuttate, baß biefe meßt meßr
gebießen, wäßrenb fie bei ©erabfolgung bon
roßer 3JEil(ß — bie bocß nicßtä anbereë mie
eine ßufammenfeßung biefer fünf Stoffe be=

beutet — präcßtig gebießen. ®arau§ mürbe mit
SEecßt gefolgert, baß in ber SJEilcß, neben ben

gum Slufbau beg tierifcßen Körpers notmenbigen
ßEaßrungSgruppen aueß nocß unerläßlicße Sub»
ftangen borßanben fein müffen, bie biefelben
erft nußbringenb berbauen ßelfen. 9JEit biefer
©rEenntniS werben mir bor bie grage gefteßt:
Sn roelcßen SEaßrungSmitteln finben mir biefe
fo micßtigen Vitamine, roie müffen mir ben
Sücßengettel gufammenfteüen, bamit mir KranE»
ßeiten berßüteu, geftßmäcßte DJlenfcßen Eräftigen.

$u biefem .ßroecEe taffe icß ßier eine Eteine

3ufammenfteüung ber micßtigften 3faßrungg=
mittel folgen, wie icß fie einer SErbeit (lieber
©itamine unb ißre ©ebeutung für bie ©oIES=

gefunbßeit) bon ®r. Ullmann entnommen ßabe.

n, atntirad^tt. Mntmeurit. Stntisforbitart ber Staïjrungêmittel sitami; a3itamitt 3sitarain

SBetjcn, 3Jtai8,
9tei§ Börner -f-
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„ Meie 0
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0
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art ber Staftrungämittet Stl"irad>it' »ntineurit. antiftorj.it.

©efeimte fcülfenfrüdjte
ober ©etreibe

Koßt, frifd), roß

„ „ getobt
„ getroänet

Kopffalat
Karotten, roß
SRübenfaft, angepreßt,roß
Kartoffel, roß
Kartoffel, gefodßt
Sitronenfaft, frifd)
Drangenfaft, frifdfj
§imBeeren
Sananen
Stüffe
©beitaftanien
§efe, getroefnet
SÇleiftfjejtraft
Sier

gerner bürfen mir nießt bergeffen, baß §iße
gemiffe ©itamine gerftört, baß fomit frifeße
Dbfifäfte, ungeEocßte ©emüfe wie Salat, roße
ßtüben, beren auggepreßter Saft, roße fDEilcß
bei feßon erEranEten gnbibibuen feßnetter ßeilenb
mirEen alg geEocßt berabreießte. ®aßer Eommt
eg moßl, baß gang extrem gerichtete ßEaturßeil»
berEünber alle ©emüfe roß effen unb äße tieri=
fißen ©robufte beraeßten. S)er tierifeße 0rga=
ntgmug, fo ftßeint eg nad) ben bigßerigen
©rfaßrungen, ift nießt im Stanbe, ©itamine gu
btlben, fonbern er muß biefelben aug ber
©flangenroelt begießen, Eann fie aber in ge=
miffen SDepotS bei fid) auffpeießern. SDaburtß
erElärt fieß, baß ©erfucßStiere unb SDEenfcßen

aueß bei EranEmacßenber ©rnäßrung nocß eine
gemiffe $eit — eben fo lange alg ber Vorrat
an ©itaminen reießt — gefunb bleiben, eße fie
allmäßlicß bie tßpifeßen 91bitaminofen=Sßmptome
geigen, ©eroiffe tierifeße ©robuEte aber, wie
Kußmilcß, ©utter ufm, finb feßr bitaminreieß,
wenn bie ïiere genügenb bitaminßaltige 9Eaß=

rung erßalten.
3)a§ ^auptaugenmerE möißte icß in ber @r=

näßrung gur ©erßütung ber Slbitaminofen auf

unfere Kleinften rid)ten. Sie foßten feeßg 5diO'

nate roenigfteng geftißt werben, roäßrenb beffert
bie SDEutter auf eine mögliißft bitaminreieße
©aßrung feßen foßte. SDurcß bie „ungeEocßte"
SUEuttermilcß Eämen bie Kinber gu einem Sita»
minborrat, ber fie gegen augbreeßenbe iRacßittö,
roie gegen mandjerlei SnfeEtiongfranEßeiten
feßüßen mürbe. UEom fecßgteu äßonat Eämen

frifeße Dbftfäfte, ©emüfefüppcßen mit etmaê
frifeßer Sutter, auggepreßtem roßem Stübenfaft
bagu, bie bon ben meiften Äinbern gut ber^
tragen werben. 2lud) bie Stngft bor ber ®rafr
milcß, bie befonberg auf bem Sanbe eine gar
große 9îofle fpielt, bürfte gegenüber ben Sor^
teilen eineg größeren Sitaminreicßtumg alg bei
ber ^eumilcß füglicß gurüdtreten.

ge älter bag Sinb wirb, je meßr foß eg an
frifeße ©emüfe unb Dbft geroößnt werben, auf
Soften ber ewigen ÜKilcßflafcße. SDÎit benfêleinften
ßalten bann gerne bie größeren Äinber mit unb
fcßließtid) aueß bie ©rroaeßfenen.

3)ag autiradjitifeße Sitamin ift bor aßem im
Spinat, in Änoßen, SBurgeln, getten (Seber^
tran) unb Delen entßalten. ®g forgt für bie

normale ©ntmidlung beg Äörperg, förbert ben

Slufban beg $no<ßenfßftemg unb forgt für Die

©rnäßrung ber ^ornßaitt.
®ag geßlen beg antineuritifeßen Sitaming in

Der üiaßritug füßrt gunäcßftgu aßgemeinen Stoff9
mecßfelftörungen, Dauert ber DJEangel längere
3eit att, fo treten Daneben Störungen im 9Eer*

benfßftem auf unb in ben Serbauunggorganen-
©g befißt feine größte Sebeutung für ben Stoff9
mecßfel, bag SBadjgtum unb bie ©efunbßeit beg

SJfenfcßen. @g ift bor aßem in Steigen, SJEaiê9,

3teig=Sörnern, Keimlingen unb »Kleie entßalten,
foroie in -Sjirfe, geEeimten fpülfefrücßten unb
©etreibe.

Sag antifEorbutifcße Sitamin Eommt in
größeren 9teengen ßauptfäcßticß in grünen ©e9

Eine Geburt
stellt enorme Anforderungen an die
Widerstandskraft der Mutter. Die Nerven werden
geschwächt, die Kräfte übermässig rasch
verbraucht; oft leiden auch die Funktionen der
Vordauungsorgane und vieles Andere mehr.

Jede Mutter
wird darum dankbar sein, wenn sie von
berufener Seite darauf aufmerksam gemacht
wird, dass Biomalz — ein altbewährtes,
natürliches, gänzlich alkoholfreies Kräftigungsmittel

— die Fähigkeit besitzt, eine durchgehende

Stärkung des Körpers herbeizuführen.

der Schwangerschafft
täglich drei Löffel Biomalz heben den
Kräftezustand, regulieren den in solchen
Fällen so wichtigen Stoffwechsel, vermeiden
Schwächezustände, Gereiztheit und Apathie
und geben so die normale, gesunde Basis

für eine beschwerdelose,

glückliche Geburt

hebt den Kräftezustand der Mutter, fördert
die Stillfähigkeit und stärkt das Kind.
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Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

HACOIALT
ausserordentlich smlchbiidend

sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellschaft A.-G., Bern
824 a

Wir müssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill-Crème haben
für einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre TormentiU-
Crème. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrhoiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. 813 a

F. Reinger-Bruder, Basel.

_ Berücksichtigt zuerst
bei Buren Einkäufen unsere
Inserenten.

Ülecßte 9f

Ulisaiter-lUngli
empfießlt jur gefäßigen Ülfmaßtü*
2 Kilo 3fr. 5. 60, brutto unb netto

franEo gegen SJEacßnaßme

3?ratt Sscßnteglcr, ^ebamnte/
33äcterei, 2Ôi(lidnn=«taï»t-

§erabgefeßte greife auf

für çmiWûerbienj't, in ben gatßP

barften ßEummern unb ©reiten,
fort tieferbar. ©bentueß llntet*1®

ju £aufe. fßreiSltfte PEr. 1
a

30 ©t§. in ©riefmarEen bei ber $tr

Wßefm Puffer,
@tri(Jmafiß.=§anbl., (Stein
21m Sager finb aueß ©triefmafeßo^"

84o Nabeln für aßerlei ©ßftem^-
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liertes Reis, kein antineuritisches Vitamin mehr.
Erst später erkannte man, daß auch die

Rachitis oder englische Krankheit, die bei uns eine

wahre Volkskrankheit ist und manchem Kinde
ihre Stigmata fürs ganze Leben aufdrückt, eine

Avitaminose ist, also auf unzweckmäßige Ernährung

zurückgeführt werden muß.
Was bedeutet nun diese Erkenntnis der Vitamine

für unsere Lebensführung?
Wir wissen, daß wir zu unserer Ernährung

Kohlenhydrate, Fette, Eiweiß, Salze und Wasser
nötig haben. Man machte nun den Versuch und
setzte diese Stoffe, sorgfältig gereinigt, Mäusen
vor, mit dem Resultate, daß diese nicht mehr
gediehen, während sie bei Verabfolgung von
roher Milch — die doch nichts anderes wie
eine Zusammensetzung dieser fünf Stoffe
bedeutet — prächtig gediehen. Daraus wurde mit
Recht gefolgert, daß in der Milch, neben den

zum Aufbau des tierischen Körpers notwendigen
Nahrungsgruppen auch noch unerläßliche
Substanzen vorhanden sein müssen, die dieselben
erst nutzbringend verdauen helfen. Mit dieser
Erkenntnis werden wir vor die Frage gestellt:
In welchen Nahrungsmitteln finden wir diese
so wichtigen Vitamine, wie müssen wir den
Küchenzettel zusammenstellen, damit wir Krankheiten

verhüten, geschwächte Menschen kräftigen.
Zu diesem Zwecke lasse ich hier eine kleine

Zusammenstellung der wichtigsten Nahrungsmittel

folgen, wie ich sie einer Arbeit (Ueber
Vitamine und ihre Bedeutung für die
Volksgesundheit) von Dr. Ullmann entnommen habe.

»>.t >... Antirachit, Antineurit. AntiskorbitArt der Nahrungêm.tt-l ^min Vitamin Vitamin
Weizen, Mais,

Reis Körner -j-
Keimling

„ Kleie 0
Weißes Weizenmehl,

poliertes Reis 0
Hirse, Leinsamen ft -j-
Getrockn. Erbsen, Linsen 0

0

Vitamin Vitamin Vitamin

d—b

0 > -ff
d sehr wenig

d^ d^
0 0 l^rd-

k weniger als-s-
0 0 0
0 0
0 0
0 0 d"d

"b sehr wenig

'I' d"d" d-
0
0 0 0
0 0 0

Art der Nahrungsmittel »à-hit, Antineurit, Antiskarpit.

Geleimte Hülsenfrüchte
oder Getreide

Kohl, frisch, roh
„ gekocht

„ getrocknet
Kopfsalat
Karotten, roh
Rübensast, angepreßt,roh
Kartoffel, roh
Kartoffel, gekocht
Zitronensaft, frisch
Orangensaft, frisch
Himbeeren
Bananen
Nüsse
Edelkastanien
Hese, getrocknet
Reischextrakt
Bier

Ferner dürfen wir nicht vergessen, daß Hitze
gewisse Vitamine zerstört, daß somit frische
Obstsäfte, ungekochte Gemüse wie Salat, rohe
Rüben, deren ausgepreßter Saft, rohe Milch
bei schon erkrankten Individuen schneller heilend
wirken als gekocht verabreichte. Daher kommt
es wohl, daß ganz extrem gerichtete Naturheil-
verkünder alle Gemüse roh essen und alle tierischen

Produkte verachten. Der tierische
Organismus, so scheint es nach den bisherigen
Erfahrungen, ist nicht im Staude, Vitamine zu
bilden, sondern er muß dieselben aus der
Pflanzenwelt beziehen, kann sie aber in
gewissen Depots bei sich aufspeichern. Dadurch
erklärt sich, daß Versuchstiere und Menschen
auch bei krankmachender Ernährung noch eine
gewisse Zeit — eben so lange als der Vorrat
an Vitaminen reicht — gesund bleiben, ehe sie

allmählich die typischen Avitaminosen-Symptome
zeigen. Gewisse tierische Produkte aber, wie
Kuhmilch, Butter usw, sind sehr vitaminreich,
wenn die Tiere genügend vitaminhaltige Nahrung

erhalten.
Das Hauptaugenmerk möchte ich in der Er¬

nährung zur Verhütung der Avitaminosen auf

unsere Kleinsten richten. Sie sollten sechs
Monate wenigstens gestillt werden, während dessen

die Mutter auf eine möglichst vitaminreiche
Nahrung sehen sollte. Durch die „angekochte"
Muttermilch kämen die Kinder zu einem
Vitaminvorrat, der sie gegen ausbrechende Rachitis,
wie gegen mancherlei Infektionskrankheiten
schützen würde. Vom sechsten Monat kämen
frische Obstsäfte, Gemüsesüppchen mit etwas
frischer Butter, ausgepreßtem rohem Rübensaft
dazu, die von den meisten Kindern gut
vertragen werden. Auch die Angst vor der Grasmilch,

die besonders auf dem Lande eine gar
große Rolle spielt, dürfte gegenüber den
Vorteilen eines größeren Vitaminreichtums als bei
der Heumilch füglich zurücktreten.

Je älter das Kind wird, je mehr soll es an
frische Gemüse und Obst gewöhnt werden, auf
Kostender ewigen Milchflasche. Mit den Kleinsten
halten dann gerne die größeren Kinder mit und
schließlich auch die Erwachsenen.

Das antirachitische Vitamin ist vor allem im
Spinat, in Knollen, Wurzeln, Fetten (Lebertran)

und Oelen enthalten. Es sorgt für die

normale Entwicklung des Körpers, fördert den

Ausban des Knochensystems und sorgt für die

Ernährung der Hornhaut.
Das Fehlen des antineuritischen Vitamins in

der Nahrung führt zunächst zu allgemeinen
Stoffwechselstörungen, dauert der Mangel längere
Zeit an, so treten daneben Störungen im
Nervensystem auf und in den Verdauungsorganen-
Es besitzt seine größte Bedeutung für den
Stoffwechsel, das Wachstum und die Gesundheit des

Menschen. Es ist vor allem in Weizen, Mais-,
Reis-Körnern, Keimlingen und -Kleie enthalten,
sowie in Hirse, gekeimten Hülsefrüchten und
Getreide.

Das antiskorbutische Vitamin kommt in
größeren Mengen hauptsächlich in grünen Ge-

Lln« Ksbuei
stellt enorme ^.nkordeiuusseu an ckie dicker-
stuudskiukt cksr Nutter. Die dlerven werden
ssescbwäcbt, ckie Xräkte übermässiss ruscb ver-
brauelit; okt leicken aueb ckie Funktionen cker

Vordauunsssorssuoe unck vieles ààere meiir.

wird ckarum dankbar sein, wenn sie von
bsrukensr Leite ckaraut aufmerksam g-emaebt
wird, dass Biomà — ein altbewährtes, natür-
liebes, ssänNicb alkobolkreiss Xräktissunsss-
mittsl — die bäbissksit besitzt, eine durcbsse-
kende Stärkung des börpers derbemukükren.

tasslieb drei Oökkel öiomal? beben den
Xräktesustand, regulieren den in soleben
ballen so wiebtissen Ltokkwecbsel, vermeiden
8cbwäcbe?ustände, Borei?tbeit und ^.patbie
und sseben so die normale, ssesunde Basis

kür eine bescbwerdelose,

glücklick« vsdurt

bebt den Xräkte^ustand der Nutter, kördert
die Ltillkäbisskeit und stärkt das bind.
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berste und Hebammen beriebten uns,
dass unser bräktigunsssmittel

« offi ìi r
»«««erarÂvntllîà îuîlàlbilàuck
sei, wenn es sslsiebsieitiss mit viel
warmer blüssisskeit ssenossen wird.

Hebamme I). in L. bat damit bei einer
^Vöebnerin eine Lrköbung dor IMIcii-

Produktion von 250 gr im lag errsiebt.

Raeo-lxesLlààtt Lern
824 a

Mir màeil iiààgt
Ibis bswakrte

Ivrmeiitîll-Vrème bàa
kür einen Xrsrlker». Wir Naben alles
probiert, aber kein Präparat ist aueb nur
annäksrnd so Zut wie Ikre lormontill-
Lrèlns. Senden Sie uns » So
sokrsibt das ktskorrnkaus Ib. Isuser in
Lokien? (itkeiniand).

vkie's Wüi-iskotsnor lornrontill-
Orànrs Nat siok vor/.ügiioN bsvväkrt bei:
Wundsi» aller tVrt, IZàûndungsn,
Xr»napkàcisrir, odenen keinen, IIas-
rnorrboidsi», WussokiâAsn, tleckten,
Wolk, wundert, ernpSildlioirerr
küssstt etc. preis per lube kr. 1.50
in äpotksken und vroguerisn. SI3-»

Aechte ^
Mislluer-Ningli

empfiehlt zur gefälligen Abnähn^
2 Kilo Jr. S. KU, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,
Bäckerei, Willisau-Stadt.

Herabgesetzte Preise auf

für Hausverdienst, in den galA
barsten Nummern und Breiten,)."
fort lieferbar. Eventuell Unteres
zu Hause. Preisliste Nr. 1 g.oö

30 Cts. in Briefmarken bei der Fl^
Wikyetm Müller,

Strickmasch.-Handl., Stein (Aaê^
Am Lager sind auch Strickmasche
sro Nadeln für allerlei Systeme-
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müfen öor, Zitronen» iwb 0rangen=@aft. ©ein
fye£)len bebingt ein Uubidjtwerben bcr inneren
SlugMeibung ber ©efäfje, woburd) Blutaugtritte
in bag umgebenbe ©ewebe entfielen.

Slug all bent ©efagteu gel)t ^erbor, baft bie

Slbitaminofeit eine Sïrl Çuugerguftanb barffeüen,
nid)t in quantitatiöem, foribern allein im quaïi=
tatibeu Baf)tungëmangel begritnbet.

TDa bnrd) $od)= nnb Bacfprogeffe biete

unferer gebräudilidjften Bahrunggmittel ihren
Bitammqef)alt gang ober teiimeife berlieren,
würbe bon wiffenfdjaftlicber ©eite fd)on cmp=
fohlen, ©emüfe nur gu bämpfen ober im SBaffer»
babe mit Meinen SBaffermengen, bie mit genoffen
merben mitffen, gu ermannen.

©üblich ^at man für bie fyälle, bei benett

fetbfi eine bitaminreidje ©rnährung bett gu 2Xbi=

taminofen bifpouierten SDienfdjen nicht gang bor
©rfrantung fchüjjen fantt ober, mo bereits burch
unrationelle Bal)rungggufuhr bie Srtranfurtg
eingetreten ift, ipraparate herftelleu gelernt, bie

in Eongentrierter gorm bie 3uful)r üon Bitami=
nen auf mebifamentoefem SBege ermöglichen.

3d) möchte mid) mit ber Bermittlung biefer
Bitaminlehre bor allem an bie ÜBütter roenben,
an bie fcbroangeren wie an bie ftiHenben, aber
and) an bie Hausfrauen, bie bett Äüchengettel
für SDiann unb Einher gufammenftellen. Sann
möchte ich aber auä) all ben ©ingelperfonen
bie SeEtüre empfehlen: Selfrerinnen, Bureau»
liftinnen, Selephoniftinnen, ^Arbeiterinnen, bie

fdjneü gwifçhen ihre Strbeit für ihre ©rnährung
Jorgen müffen unb eg oft wie mangelhaft tun,
fei e§ auS Zeitmangel, °^er auê kem ©efühl

heranS, eS lohne fid) nicht ber SBülje für eines
allein. SaS 2Siffen um bie richtige @rnä()rung
fpart oft 9BüI)e, $eit unb ©elb, ift bie wirM
famfie ißrophhlaje gegen SranEheiten, S(ergte=
unb SlpotheEerredjnungen.

Vermischtes.
— Sie .perfteller ber feit biet 3ahren beftenS

eingeführten Ä'inbernahrung : „fAellin's Food",
bie namentlich auch öon ärgtlid)er ©eite fyev*

borragenbe Begutachtung geniest, haben biefer
Sage allen Hebammen ein ÎBufter beS „Mellin's
Food" in gebiegener Sllluminiumbofe gratis
gugeftellt, um anhanbperfünlicher Prüfung biefeS

9îahrungSmittel,baSûomerften^ebenStageanben
Beugebornen, bie bie Bcutterbruft nicht erhalten,
mit beftem ©rfolg berabreid)t wirb, gu bemon=
ftriereu. Sie ©eneralbepofitäre : Soetfd), @re=

ther & Sie. 31.=©., Bafel, fenben gerne auf
SBunfch an angegebene 31breffen junger SDJütter
weitere fUîufter unb ßiteratur für bie Pflege
ber Beugebornen. „Mellin's Food" (DBellin'g
Nahrung) unb SBeltin'g Biscuits finb gum greife
bon je gr. 5. 50 in jeber Slpotljefe unb Srogerie
in frifchefter Qualität erhältlich.

;27äf)tpdicr. (Brofdjüre, herauS=
gegeben bon ber Bährmittetfabrif SBünchen
G. m. b. H.) — 3b biefer Meinen ©djrift wirb
näher auf bie ©rnährung beS Säuglings mit

- fiut)inilch eingegangen unb fäjliefjlich barauf
hingewiefen, bafe neben ber festeren noch leid)t
berbauliche unb reforbierbare fêohlenhhbrate

nötig finb. SMS foldjeS ift baS ä)Zaltofe=SeEtrin=
gemifd) „@0£hlet'g Bährgucfer" burd) Bergudern
bon reiner StärEc mit wenig SOZalg fqergeftellt,
angufpredjen. Bad) ©ojhlet'gBorfchrift finb bem

Präparat noch geringe ÜDZengen löSlidjer $alf=
falge unb 1% $od)falg giigefe^t, um bett
höheren ©hlorgehalt ber grauenmitd) bauernb
gu erfebeit. 31ttf Söunfth wirb ber Baljrgitder
auch ohne Äodjfalg geliefert. ®S wirb ferner
nod) über ©owlet's berbefferte ßiebigfttppe,
©bi*l)let'S ©ifett BährgucEer (ent. 0,7% Fe.
glycero-phosph.) ©ojhlct'S Bät)rgudcr=.Safao
mit 25% Ä'afao), bas gleiche Präparat mit
©ifen (angegeigt bei anärnifdjen fjiiftänbeit entlj.
etwa 10% Fe. sacclt. mit 0,27% Fe, 22,5 %
ÄaEao, 67,5% Bährgudcr) beridttet unb bas
Bötige über bie 3InmenbungSformett gejagt.
Bedangen Sie bitte obige ©ratiS-Brofcijüre
bei ben ©eneralbertretern : Soetfd), ©retljer
& Sie. 31.=©., Bafel.

^crgcffen Sic nie
«ttö oon Hbtc^äubertntgett jcwctleu ("ofort
Stctmfttte 5« geöen, ba wir nur bamt für
richti{jr 3uricllnttg garantieren Rönnen.

3H e Jlbminiflrafiott.

DAS BESTE!

NÄHRZWIEBACKFABRIK
JONAS BÜHLER, FLÜELEN
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+ Hebammen! +
Ich liefere Ihnen die

„Salusbinden"
mit erheblichem Rabatt!

Sanitätsgeschäft Rob. Angst,
844 ßarau

Vorhänge jeder Art
Vorhangstofffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte TauYtiicher
schön, solid, preiswürdig

Nüster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 842

Mhj m uerkaufett :

@ine nod) wie neue ^ckmmett-
garnihtr mit Bidelgehäufe tc.

Slnfragen beförbert unter Br. 846
bie Sjpebition biefeS Blattes.

Fieb ertherneneter
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Milchpumpan
mit ia. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 83o

IgST" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Çiir bie ®üte u. abiutut ftdfere SBirfung
ber auëgejeicfjneten ©inrcifiung gegen

Kropf und dicken Rais
„©tramttf««" geugt u. a. folg. ©(^reißen
au§ Uertt)eim: „SSin mit „Strumafan"
mirïttch fef)r gufrieben, ba mir in ïurger
3eit mein Éropf fo gut rote gängtief) ber-
fdbrounben ift unb id) öar[)er alle erben!-
jidfen SOîittel ohne ben geringften ©rfoig
angeroenbet hatte." M. B " prompte Qu«
feubung beä Mittels burd) bie

2tpotf|cfc ©tef, gurapfap. Dretä: "/s §1-
gr. 3.—, 1 gl. gr. 5.—. 723 b

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
812

efxmutte fud)t für girfa 4 big
5 Bfonate Utdltu-rtrctcnu

für gute ißrajig per fofort. 28o£)=

nung üorhanben.
31nfragen unter ©Cqiffre 848 an

bie Gsjpebition biefeg Blatteg.

M verkaufen :

©ine gut erhaltene ^>ebatnutett=
tafrijc* famt Snljalt bei

fÇrau <Brob=^äb erli, alt Hebamme,
847 ©pitalgaffe 8, BSintertljur.

Das ideale Hilfsmittel
für Flaschenkinder zum Wärmen von

Kindermilch und gekochten Kindernährmitteln
ist der

Meta-Kinderschoppenwärmer
iiiiiiiuiiiiM immun iiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiumiiiiiiiiiii immun m m iiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiif nimm

Das Neueste auf dem Gebiet der Säuglingspflege

Man heizt mit Meta-Tabletten
(Fester, weisser Sicherheits - Brennstoff)

METAi

Die Flasche

wird direkt

ohne

Wasserbad

geheizt

Sauber,

sparsam und

bequem

In jedem Raum

zu gebrauchen

und für
Reise und

Ferien

Etwas besseres ist nicht im Markt. Aerztlicherseits glänzend
begutachtet. Es ist ein Gebot der Klugheit, sich den Meta-
Kinderschoppenwärmer anzuschaffen. Er hilft Mutter und Pflegerin.

Prospekte bereitwilligst META A. G Basel
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müsen vor, Zitronen- nnd Orangen-Saft. Sein
Fehlen bedingt ein Undichtwerden der inneren
Auskleidung der Gefäße, wodurch Blntaustritte
in das umgebende Gewebe entstehen.

Aus all dem Gesagten geht hervor, daß die

Avitaminosen eine Art Hungerzustand darstellen,
nicht in quantitativem, sondern allein im
qualitativen Nahrungsmangel begründet.

Da durch Koch- und Backprozesse viele
unserer gebräuchlichsten Nahrungsmittel ihren
Vitamingehalt ganz oder teilweise verlieren,
wurde von wissenschaftlicher Seite schon
empfohlen, Gemüse nur zu dämpfen oder im Wasfer-
bade mit kleinen Massermengen, die mit genossen
werden müssen, zu erwärmen.

Endlich hat mau für die Fälle, bei denen
selbst eine vitaminreiche Ernährung den zu
Avitaminosen disponierten Menschen nicht ganz vor
Erkrankung schützen kann oder, wo bereits durch
unrationelle Nahrungszufuhr die Erkrankung
eingetreten ist, Präparate herstellen gelernt, die

in konzentrierter Form die Zufuhr von Vitaminen

auf medikamentoesem Wege ermöglichen.
Ich mochte mich mit der Vermittlung dieser

Vitaminlehre vor allem an die Mütter wenden,
an die schwangeren wie an die stillenden, aber
auch an die Hausfrauen, die den Küchenzettel
für Mann und Kinder zusammenstellen. Dann
möchte ich aber auch all den Einzelpersonen
die Lektüre empfehlen : Lehrerinnen, Bureau-
listinnen, Telephonistinneu, Arbeiterinnen, die
schnell zwischen ihre Arbeit für ihre Ernährung
sorgen müssen und es oft wie mangelhaft tun,
sei es aus Zeitmangel, oder aus dem Gefühl

heraus, es lohne sich nicht der Mühe für eines
allein. Das Wissen um die richtige Ernährung
spart oft Mühe, Zeit und Geld, ist die
wirksamste Prophylaxe gegen Krankheiten, Aerzte-
und Apothekerrechuungen.

— Die Hersteller der seit viel Jahren bestens
eingeführten Kindernahrung: .Melîiu's kaoll",
die namentlich auch von ärztlicher Seite
hervorragende Begutachtung genießt, haben dieser
Tage allen Hebammen ein Muster des „Nsllin's
sioocl" in gediegener Allumininmdosc gratis
zugestellt, um anhand persönlicher Prüfung dieses

Nahrungsmittel,das vom ersten Lebenstage an den

Neugebornen, die die Mutterbrust nicht erhalten,
mit bestem Erfolg verabreicht wird, zu
demonstrieren. Die Generaldepositäre: Doetsch, Gre-
ther â Cie. A.-G., Basel, senden gerne auf
Wunsch an angegebene Adressen junger Mütter
weitere Muster und Literatur für die Pflege
der Neugebornen. „Älelliu's ?ood" (Mellin's
Nahrung) und Mellin's Biscuits sind zum Preise
von je Fr. 5. 50 in jeder Apotheke und Drogerie
in frischester Qualität erhältlich.

Sorhlet's Mährzucker. (Broschüre,
herausgegeben von der Nährmittelfabrik München
A.m. k. U.) — In dieser kleinen Schrift wird
näher auf die Ernährung des Säuglings mit
Kuhmilch eingegangen und schließlich darauf
hingewiesen, daß neben der letzteren noch leicht
verdauliche und resorbierbare Kohlenhydrate

nötig sind. Als solches ist das Maltose-Textrin-
gemisch „Soxhlet's Nährzucker" durch Verzuckern
von reiner Stärke mit wenig Malz hergestellt,
anzusprechen. Nach Soxhlet's Vorschrift sind dem

Präparat noch geringe Mengen löslicher Kalksalze

und 1P» Kochsalz zugesetzt, um den
höheren Chlorgehalt der Frauenmilch dauernd
zu ersetzen. Auf Wunsch wird der Nährzncker
auch ohne Kochsalz geliefert. Es wird ferner
noch über Soxhlet's verbesserte Liebigsnppe,
Soxhlet's Eisen Nährzucker (ent. 0,7°/» ?s.
Alzwero-pkospk.) Soxhlet's Nährzucker-Kakao
mit 25 Po Kakao), das gleiche Präparat mit
Eisen (angezeigt bei anämischen Zuständen enth.
etwa 10 Po ills, sacck. mit 0,27 Po ?s, 22,5 Po
Kakao, 67,5 Po Nährzucker) berichtet und das
Nötige über die Anwendungsformen gesagt.
Verlangen Sie bitte obige Gratis-Broschüre
bei den Generalvertretern: Doetsch, Grether
k Cie. A.-G., Basel.

Argessen Sie nie
«ns von Adreßättdernuge« jeweils« sofort
Kenntnis z« geben, da wir nur dann stir
richtige Anstellung garantiere« können.

Ais Administration.

105148

739

4- llvàMNWv! ch¬

ien liekere Iknen die

„Lslusdinilsn"
mit erkeblickem stabstt!

SsmMsgesvdM «od. ângsî,
844

Vvrksng« jeder ^.rt
Vorksngsi«??«

lür üie Äelbstankei'tiZ-unA
von Vorkäu^eu

Klöppel in reieker àsrvukl
àls Specialität Kr Nie tit. Hebammen

bestickte lauftueber
sckün, solid, prsisrvürdig

Liösl Li's?, Rideaux,
/KItsSsîîs» (8t. Lallen) 842

Mig M verkaufen:
Eine noch wie neue Hebammen-

garnitnr mit Nickelgehäuse u.
Anfragen befördert unter Nr. 846

die Expedition dieses Blattes.

kiààrmMà
amtiick geprüft

1 8tück i'r. 1. 25 3 Stuck K. 3. 5«

??>!«: Iipump««
mit ia. dummiball cu K'. 2.—

5>4<!Z i vv nir«rrzr c»tî,«à«
Z 5t,<î«zir (àrAun) «so

WM- lW. (legen Einsendung dieses
Inserates erkalten dis Iiskammsn sine
Dose Landers kindsrvundsaibs gratis.

Für die Güte u. absolut sichere Wirkung
der ausgezeichneten Einreibung gegen

Uropk unU Mcken Kais
„Strumasan" zeugt u. a. folg. Schreiben
aus Uerkheim: „Bin mit „Strumasan"
wirklich sehr zufrieden, da mir in kurzer
Zeit mein Kröpf so gut wie gänzlich
verschwunden ist und ich vorher alle erdenk-
jichen Mittej ohne den geringsten Ersolg
angewendet hatte." AI. 0 " Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Viel, Juraplatz. Preis: >/s Fl.
Fr. 3. —, 1 Fl. Fr. 5. —. 72» b

SsllîtàgescMt

Zàstler-probst
»LKW

2t) ^mtkausgusss 20

smplisklt als Specialität

VSNÄSgSN
und

812

ebamme sucht für zirka 4 bis
5 Monate Stellvertreterin

für gute Praxis per sofort. Wohnung

vorhanden.
Anfragen unter Chiffre 848 an

die Expedition dieses Blattes.

ZU verkaufen:
Eine gut erhaltene Hebammentasche

samt Inhalt bei

Frau Grob-Häberli, alt Hebamme,
847 Spitalgasse 8, Winterthur.

vas iäesle Nilîsmittel
für ^lasolisnkinüsr Wärmen von

Kindsrmilcli uncl Asstoclitsn Kincisrnälirmittsln
ist dsr

Ms-MààMMSzMk
>NIIII»»MII»MI»»MIII»I»MII»II»IIIMIIIIIIIIM»MIIIIIIIIMIIIII»III»»»IIIM»IIIIIIIIII»»III»»»»II

0»» suf cism Qsdiet clsr SàuZslinAspflsAS

(bester, iveisser 8iokörkvit8 - krennstotk)

vis k^Iasolis

wirci dirsstt

«fssssrdsö

Ssiisi^i

8kmbgr,

sparLNm und

bequem

In jedem llaum
ru gebrnueken

und für
kîoîsv und

Kvrien

ktvvas besseres ist nickt im lVlarld. 4er?tlickerseits Mncend
beZutacktet. ks ist ein (Zebot cker Rlu^keit, sick den Iweîs»
Rindersckoppenvvârmer ancusckâklcn. kr killt iVlutter und ptleZerin.

Prospekts bereiwillipst IV! />. Q vÄSSl
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Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
iß
5

ä

fvormais KLOEPFER}
Hirsclienaraben Nr. 5 - BERN 807

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, SSuglings-
wagen, tSscmmistrümpfe, SSesnbinden, îrrï»
gatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüssein, SoxEtieS-fipparaie, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen tiaoli answärt«.

SM/S

reines Ochsenfleiscfo
in stärkster Konzentration

Die eingehenden Untersuchungen, die die irländische
Regierung durch das physiologische Institut dey Trinity
College Dublin unter der Leitung des berühmten Professors
W. II. Thompson durchführen liess, wiesen Ernährungsresultate

auf, wie bis dahin noch nicht bekannt war.

Musso & Co., Zürich II,
Generalvertreter für die Schweiz

der Bovril Limited London.

Verkauf durch Apotheken, Drogerien u. feine Kolonialwarengeschäfte

An Hebammen Gratismuster

w
ÎO
C*

3riir bie 33ßöd)nerin wie für bfiê $inb ift
iüatljrctttcr/s üueipp - Ülol>-finffee

bur^rtiiê Uitfdjäbfid) 834

(P «70 Z)

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge mit Cacaofer sind, wirklich grossartig. »

grfofgretd) infmett man in ber .,£räwei}<>r ^bcßantmc"

833

Erhältlich in allen Apotheken: '/> Flasche Fr. 7.50
'/. „ „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Proben stehen gratis zur Verfügung.

Laboratorium ISJadolny, Basel.

.ßwtia
Haj

Fabrikant H. Nobs, Bern

Börriä" enthä't 40% extra präpa-
" vierten Hafer.

B6rnâ" an *e*c^er Verdaulichkeit
'' und Nährgehalt unerreicht.

Pprna " mac^lt keine fetten Kinder,

_sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und.

macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 808

J
Sanitätsgeschafft

SCHAERER A.G. BERN
Sehwanerogasse IG

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 804

Filialen in : Genf, 1 Rue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

Für Hebammen Spezial-Rabntt
Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

(Dlrelttor; Proletüdor Dr. Gingginberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

wnwi'iifi'WniiiMBimr,! Alan verlange SpezialOfferte

SpezialliauH tür sämtliche Bedarfsartikel
zai* Wöchnerinnen- null Sänglinggpflege

Aeue Preise fiir Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung
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îeutnlîtelle M àtliede kolxteelillili

Z

^vo?»as>» S. K^0L?»?KIUZ
Lii'8<ànLriàn ?sr. 5 - VLKK »07

MMAZiE
kür

Z.sêI»I»î»,«i«!!,, HKfarlîsadeîtIiìnrIs»«, SLaNlânA«»
«vsgaa, Ka»»»rs«ï»îirîîe»»z»k«, îSsêaNïarla», Zrrî»
S-»Sa?sa, Ss«Z«- »aÄ ^îavee - ?I,v^n,an9SSs?,
Sst<t»«kâïZî«sî»,, Sa«î,lSS-âppsr«Ss, Ua«»«a»e^-
IsA«», l^iîlekNszrrlusn, Ss«g«?, Nas9«II»N»'ZiIsa,

I-^srala?««, ÂVsìt«, S»rS,e^«n eîc. «Zr.
Hebammen erkalten böckstmöZücken Rabatt.

»Zt/Z

keines Scksenkleîsck
Sn sLsrSîste? XonrentrstSon

Ois einlebenden Ontersuebungen, dis die irlandisobe
kìexisrung durob das pb^siololiseks Institut ds^ 'l'riin(>
Ooilsgs Oublin unter der Ositunx des bsrükmten Professors
VV, II. 'liiompson durobMkrsn liess, diesen Ornàkrunzs-
résultats auf, vie bis ciabin nook niokt bekannt war.

»EuXR« S La., II,
Veneralvsrtrstsr für Nie Sokwà

6er Kovril Oimitsd Oondon.

Veàl àfllîi^Mà, llmgefisn u. feine XàlàeiizeLliIiM
ttedammen Lk'àmustei'

XX»

k^z

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiners Kueipp-Mal)-Kafsek
durchaus unschädlich

4970 IS)

Lin slüntSLnäes Lrteil nus HebummeuRreisen über

prau L. I> Hebamme in II., sekreidti
»Immer und immer wieder emplsbls iok Ibr so xesekàtes

Präparat in msiner Praxis. lob kabe seit langer ?.eit keine einxige
prau xebabt, welobe niekt Lseuoter nacb <Isr Keburt genommen
batts. Ibr Präparat empbebli smk ganx von selbst und viele
prausn sink mir solion ciankbar Aewesen, dass iok iknen Oaeaoksr
smpkoblsn batte, lob empfebls Laeacdsr auob naâ Fle^i-
Aàrt, um den Illutverlust baldnib^Iiokst xu ersetzen. Dir p>-
/o/yr Mit <7acao/r»- >cbric/ic.7i »

Krfotgreich inseriert man in der ..Schweizer Keöamme"

LZZ

prkältliuk in allen àpotbeken: '/, plasobe b r. 7. SV
V- 1-25

Xuf Anfrage ksdsmmvn Kxtrs-Ksdstt
5î«ker> g,st!, »u»

.Kmmci

^adrUîktiii L. ksrn

ööi'HA" sntkàlt 40 °/o extiu prâp»-
" ijeeten leaker.

ökl'stei" 's! su leieiiter Velànliekkeil
'' und MtirZeiiuR unerisietit.

Pnrna" muebl keine ketten Rinäer,
sondern kordert »pexieìl RRit-
und RnoàenbildunZ und
muekì den Rörper vider-
àndskâìiiZ ZeZen Rrunktieiw-
keime und Rrunkiieiîen.

liVor,Vvrns' nieki kvnni, vvrlsngvKrstis-îZosvn

Lrlnâlìlicîtr >n ^potNsIisn, Orc>«orlon
unU IdaioclIunNSn. 8VS

SsnîîsîSAesclHÂN

sc»âeece â.e. se«n
SckìnsnsmgsssL

pelepbon Kaliwerk 2425/26 — rslexramm-Xdresse: Lkirurgie Kern — Adresse Mr Korrespondenzen - postlaob 11626 Kern 8(14

Lilialea in: Lvnf, 1 Rue à commeree — i.aussnnv, 8 Rue Ralàiinanà — Zfüeivk, I^rnuinstiusse 19.

komplette kedsmmen-Ausrüstungen
VorA6«oiiri6k6N6 ^ii^nmmensteliun? âor HovnmmvnsânlS nm Itnntonnlon k'rnuvn^pitnl lîpin

II 4ILI«ì»L»mrn«r»

UIn«>e»v»»«»gen S» »tsuk un«i

vie kompietìe ^usi-üstun^ isi in einem tiunälietien, els^unien unci soliäen Veâei ^vssel- unIeiMdiuekl uncl »lets aw l^er

tür» «àl»îticzìN« t^< tl!ìr iî»'kì! rit<4 l
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3cIbLTX7"eizer-HaJ"ULS-IF5-ULd.er
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 835

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr Wubster-KnocSi, Glarns

8*3 (O F 3200 R)

Bester fiesnodheits Zwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Tägich frisch
Confiserie Oppliger, Bern» Aarbergergasse 23

SS»- Prompter Pastversand "ffij 800

Filma
Gettstoffe
tiritiiiiiiiiriiiiKiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.
(K24TB) General-Vertrieb: J. Foery, Zürich 1 820

Landesausstellung
Bern 1914

a a
a

Goldene
Medaille

811

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

bet ÜMitfllicbcr beä ©cfihieiwr.
T\' ">f rr ammcnticrcitiS, auf gummiertes ißapter

_ -v40i v nCTt gebrucït, sunt Sßerfenben bon 3Mula«n,
um.Iiiiii,.iiiiiii.hihihi.mm...in.mid ®iuftern JC- f'nb »u 6*n *»" ber

ßudjörtukrret füitiler & töerbev, $em

M. Ruckli & Renggli, Freiestrasse 72, Basel 814

Bébé- u. Wöchnerinnen-Ansstattungen :

empfehlen ihr gut assortiertes Lager in

Monatsbinden« Salusbinden, Büstenhaltern«
Gummibettstoffen, Irrigatoren, Windeln etc.

Engler>s
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Söldens Medaille:
Lebensmittel-

ausatellung
Paris 1905

Diplom :

\V inr,orthur 1889

Silberne HedilUe
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Banges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K 3099 B) St. GallGn C» Engelgasse 8. 82g

Wo ktine Wiederverkäufer, versende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpsn-Mllchgesellschaft, Stalden i. E.

ggétgr

805,,Bärenmark«".

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nabrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

m
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Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich

i Brustsalbe „DEBES" mit steriiisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis: Fr. 3.SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 821
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Nr, 3 Die Schweizer Hebamme.

ist «in ^uverlàssjxes Heil- un6 VorbeuAunKsmittsI Zegsn zVuncilisgsn,
Dautröts, nässsncis áusseklàge unci p.ntrünitun^en ksi Säuglinxen.

àtts«ptisok,
milcl unâ rsirlo».

Xukssugsoâ
ìillâ troeknsliâ.

llsbammsn erkalten auk VVunsok Prospekte unci Dratisprobsn. 83S

(tiem. fsdnk 8ckivàeriiau8, v <»Il»ra«

s»z <0 5 Z2VV «>

veîtek Kk8Nàît8Â!kd»ck
:: Vor^ÜAlicli im Qssciimaclc :: ::

Osm sctiwàctistsn iVia^sn ?utrâAlicli
VSgîrk frïzsrl»

c«nki8erie Vpzslîger, vsrn. àberZerzssse 23
WM »»voinptsr "WZ S0S

^ZllNlTN

»««»»os?«
II.........................................

garantiert «asssrdivkt.
Unvvrviistlioii, unck sekr un-
genskm ini Debrauek. Speciell

ikir klincier, 6» sr ab¬
solut nivbt käitot.

Von cisn Herren ^ercten
varm smpkok «n.

prima Sokrvsjcer Pakrikai
unck dscisutsnct billiger aïs

kautsekuk.
lZssel 1S2I zro»»er Lliren-

preis mit Mwener IVlerisille.
-4? «) Ssllà-Vei-ti-ieb: ^1. 1 820

S«»», VSV«

o o o
o o

o

«ZolOsoe

„ràllll-
0 0 0

0 0
0

811

XïniZe^meKI varice „ vàSU" bal sick seil jakren als
leicklveräaulickes bläbrmirrei kür Xinäer bestens bewäkrr.

8ek^vàerise!ie AMetiAsssIIsLliatt ^. tì., lloâàork

der Mitglieder des Schweizer Heb-
ammenvereins, auf gummiertes Papier

^Tdr^sl^il gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern -c.. sind zu beziehen von der

Suchdrnckerei Siililer à Werder. Kern

U. kuekli Ll lîenZgli, ?reis8tl-i88k 72, Ka8el

Mè ii. Weliiierîilliell-àMtungell ^

smpkskisn ikr gut assortiertes Dazsr in

^onstsdînaten, Sslusdinilsn, viisSenksItern,
viiivsinîdeîîsîoîken, Irrigsiorer!, Wîniteli, te

Angler»
Xiniler TPvisdselî NskI

LssÄv MnÄernsiBeung

koldene
Nevensmittel-

»«»»tellunx
?»ris lSVö

Diplom:
^intortdor lSSS

SiNiern« UeäitUs
gvlitrsirer.

p»liâss»osst«Ilr>iix
kern

ist sin kiiit unci pnoeksn dilcksnâss kincksrnäkrmittel ailcrersten TêanA««
ciarf vom raràà aliter an Asreiekt rvercksn. Deim Zntuênem leistet
mein prociukt vorriiAttâe Dienst«, àcksn Sie bitt« einen Vsrsuek

unä ve.lanzsn Sis franko kraìisprods-àlustvr.

II. LvKlvr-^rpÄKÄiis' IVive.
(iisosss) 2î- ^NllLIî LnAsI^ÄSSk 8. gzg

No koine Niodervorkäufor, versende von ê pakeisn »» franko
durvb die game 8ob«eir

8tsri1i8ivrtv

kerner-^lpen-Wlck
ösr kvpnsrslpsn-^llvkgvsollsvtisfî, Stalösn I.

sob,.kìir«»m«rke".

8evàdrMk Wl! ZMW ^àKìiiì^àvz.
vo üluttermilelr tsklt.

àolotv Sivksrkkit. Kleiekmässigo üualltät
8okutr gegen kindordiarriiiiv

,Vis krättixes .^Ipsnprociukt leistet cite kernsr-Xipen-MIek auek
stillencken Uilttsr» vortrsWeks Dienste.

HZ
M
-m
W

M
(M

W
íâ
W
MM

Srustssld« „veves"
unsntbskrliek

M «eràâe Wtter uvâ Uiöckllmnnkll.
Sekâsn Sie Ikrs Patientinnen vor
i ziastitis) unci cisren vsrksngioîsvallsoi folgen. §»iv
lutter ttiffBit. — Verordnen Sie immer soix^^ilelo»
lirl,, Wrusk^s»»« „VLS^L" i
VIsXSpst«! unci mit à Lsiiags „Fki,»«i»ung -uv Pflege
»ler vriïsîs" von »»>. wieet lp. ItSnig, prausnar?.t in kern
preis: Pr. S. SV. Lgeeîsipreïee fSr Nedsn,»v»ei,.
?,u kaben in allen cVpotlistcsn ocisr ciiràt beim pabrikanten

vr. S. «îvoen, -Ipottieksr, SN«tâ. 821
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HERVORRAGENDE KINDERNAHRMITTEL

G H 52

GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
« Galactina Kindermehl », wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50 % aus reiner Alpenmilch bestellt.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist « Galactina
Kindermehl » die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau eines gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

802

Mustor und Literatur senden wir- Ihnen gerne kostenlos

GALACTINA, SCHWEIZ. KINDERNEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestle's Kindlermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten»

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Master and Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke „>1 ilolimädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis aut "Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey 801

34 Die Schweizer Hebamme, Rr. S

kll 52

vâs.âc?inâ
»âi-ekz»c«i.cin

Oer Vsnclsnz, Säuglingen visier mskr Sebleim
zu geben, llseknung trngenb, bringen wir einen
gsbrauebskertigen llakersobleim in cien llnnbsl,

ver Vorieil ciieses gsbrnueksksrtigsn linker-
sebleimes ist vor nilsrn seine kurze Kookzsit, klink
Minuten genügen, einen vollwertigen, clem selbst
bereiteten Lebleim in Oualität überlegenen, linker-
sebleim zu srbnltsn. llalaelinn llakersebleim erinög-
liebt clsr flutter, ikrern Säugling slsts kriseben
Sebleim zu geben, so class Komplikationen inkolge
Verabreiekung sauer geworbenen Seklsimes aus-
geseklossen sinci.

Von grosser kebsutung ist auek, clnss à
Knlnetinn llnksrseklsim immer clen gleieksn (ksknlt
bat, wns kür clns lksbsiksn ciss Säuglings van
eminenter Wiekbgksct ist.

Wo seitens cler llsbamme ober clss Arztes à
Vernbreiekung nnciersr blnkrung kür clen Säugling
nls opportun ernektet wirb, empkeblsn wir unser
«Knlsetinn Kinberniekl», wobei wir bnrnn erinnern
müekten, bass bisses bns einzige Kinbermebl ist,
bns zu mebr nls 50 °/o nus reiner ^lpsnmilek bestellt,

Knlaetinn Kinbermebl ist von stets gleivk guter
Lesebalkenbsit unb keine» lìemperàreinllûssen
untsrworksn. Von bem Moments an, wo ber eigent-
bebe àkbnu bss Knoekengsrüstes beginnt, also
zirka vom 3, bis 4. ülonnts ab, ist «Vnlaetinn
Kinbermebl» bis riebtige blakrung. Ks entbält ble
pbospbats unb Xäkrsalzs, bis zur klutbilbung unb
zum Hukdau eines gesunbsn, kräktigen Knoeken-
gsrüstes notwenbig sinb.
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uittl w ir' Il»r»« ri ßk«r r»« ì^ost«riI«s

VáI.âc?I»lâ, sel.p-seRl«

^lssîlv's Kïnrl«nmvlil
ersetzt ßekIeniLe sm desîen,

lis es
«lie ?vr lîleîne >»ln«»er noîigsn »VSI»r»«o?«s

eiweîssîotte, vexîrin uni» «Gslîose
in l'ioiiìÎMM Vki-klâltilis ootliä!!.

— Ls rimekl clatiki- uuek tlas Lnlvvöknsn ?.u jeclol- Ikietlt. —

Slàr lllilj Krozellüi'k Sder liinäerpflkge già sak Verlsugen.

^siiààe Wed
«NÄ A>iixv-!a«Ii«rt

,,I>RLK<zI»iii àâ<zI»«L» *

erse«»» vorîeiikstt «riseke l^ilcl» »I»

Dlskrung von iTleînen Iîîni>eriH

sowie in «»er »«UeiH«

vurezu in Vevev 801
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